
Die Werktätigen der UdSSR 
haben die felsenfeste Einheit von 
Partei und Volk, das innige 
Bestreben der Sowjetmenschen 
demonstriert, die vom XXV. 
Parteitag der KPdSU vorge­
merkten neuen Zielmarken des 
kommunistischen Aufbaus zu 
erringen. Am Tag des Ersten 
Mal demonstrierten die sowjeti­
schen Menschen vor der ganzen 
Welt, daß der sozialistische 
Staat die vom Großen Oktober 
entfachte Fackel würdig trägt 
und tragen wird.

Die heutige Maifeier zog das 
Fazit der ersten Etappe des 
allgemeinen sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 
ruhmreichen Jubiläums des Lan­
des.

Auf dem Kurs des Friedens, 
auf dem Kurs des Schöpfertums
Maidemonstration auf dem Roten Platz in Moskau

Wieder einmal Ist der 1. Mal 
— das Fest der Arbeltersol'.dari- 
tät, das Fest des Kampfes um das 
Glück aller Menschen auf dem 
Planeten — auf unsere Erde — 
eingezogen. Über dem Sowjet- 
land -au«’hen fe'e’l'ch d’e Fah­
nen. flattern Im Frühl'.ngswlnd 
die hochroten Spruchbänder.

Die Jetzige Maifeier wird !m 
Jahr des denkwürdigen Jubi­
läums — des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober — begangen. 
Seit der historischen Salve der 
..Aurora" hat das Sowjetvolk 
unter der Führung der Lenin­
schen Kommunistischen Parte! 60 
Siegesjahre zurückgelegt und 
sein Vaterland mächtig und schön 
gemacht

Ein erhabenes Programm der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Landes für das 
10. Plan.'ahrfünft 'st vom XXV 
Parteitag der KPdSU angenom­
men worden Das Sowjetvolk b’! 
llgt rückhaltlos die Len'nsche 
Innen- und Außenpolitik unserer 
Partei, die die Heimat auf dem 
Kurs des Friedens, auf dem Kurs 
des Srhönfertums vo-anführt Die 
sowjetischen Werktätigen, die 
neu« S'»"» o--'noen ’an’A-^e-en 
an diesem Festtag: Die Schlüssel­
aufgabe des 10 P'.an'ah’fünfts 

— die Erhöhung der Effektivität 
der A-belt und der Qualität der 
Erzeugnisse — wird erfolgreich 
erfüllt

Der Morgen des 1. Mal kam 
auch auf den Roten Platz. Heute 
präsentiert er sich In seinem tra- 
dCnneUen ^“—kle'd. An der Fas­
sade des GUM prangt eine pur­
purne Fahne mit den Bildnissen 
von Marx. Engels. Lenin. Ein 

-farbenprächtiges Panneau. auf 
dem Vertreter verschiedener Vol­
ke’ der Erde abgeb'.ldet sind, 
ruft auf: ..Proletarier aller Län­
der. vereinigt euchl" ..Der Kom­
munismus wird slegenl" lautet 
die Losung auf einem anderen 
Panneau. Die Kremlmauer Ist mit 
dem Staatswappen der Sowjet­
union, den Wappen der Unionsre­
publiken dekoriert. Der mit den 
Teilnehmern des Parademarsches 
gefüllte Platz hat sich gleichsam 
In einen gigantischen Blumentep­
pich mit den darauf gewirkten 
Worten ..1. Mal“ verwandelt

Auf den Tribünen für Ehren­
gäste sind Veteranen der Le­
ninschen Partei, Teilnehmer der 
Oktoberrevolution, Schrittmacher 
der Produktion. Aktivisten des 
10. Planjahrfünfts. Vertreter der 
Partei-, Sowjet- und Gesell­
schaftsorganisationen, der Streit­
kräfte, hervorragende Wissen­
schaftler und Kulturschaffende.

Unter den zahlreichen auslän­
dischen Gästen sind Abgesandte 
der Gewerkschafts- und Arbeiter­
organisationen aus Dutzenden 
Ländern, namhafte Persönllchkel. 
ten des öffentlichen Lebens. 
Kämpfer für Frieden und Freund­
schaft zwischen den Völkern.

Auf den Gästetrlbünen sind 
der Generalsekretär des ZK der 
Brasilianischen Kommunistischen 
Partei L. C. Prestes, der Gene­
ralsekretär der Kommunistischen 
Partei Kanadas W. Kaschtan. der 
Erste Sekretär des ZK der KP 
Uruguays R. Arlsmendl. der Ge­
neralsekretär der Kommunisti­
schen Partei Chiles L. Corvalan. 
der Generalsekretär des Soziali­
stischen Partei Chiles K. Altami­
rano. der Sekretär des ZK der 
Mongolischen Revolution^ r e n 
Volksparte! S. Soso’baram Lei 
ter der kommunistischen und Ar­
beiterparteien der anderen Län 
der. Hier sind auch die Häupter 

der in Moskau akkreditierten di­
plomatischen Vertretungen.

Wogen des Beifalls, die von 
allen Enden des Platzes kommen, 
branden am Mausoleum. Die Mos­
kauer und die Gäste begrüßen 
herzlich die Führer der Kommu. 
nlstlschcn Partei und des Sowjet­
staates. Es dröhnt e'n machtvolles 
..Hur-a"I Auf die Zentraltr'bOne 
des Mausoleums steigen die Ge­
nossen L. I. R-eshnew. J. W. An 
dropow, V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko, A P. KiNlcnko. A. N. 
Kossygin, F. D. Kulakow, K. T. 
Masurow, A. J. Pelsche. N. V. 
Podgorny. M. A. Soslow. D. F. 
Ust'now. P. N. Dem'trchcw, 
B N. Ponomn-Jow. M. S Solo- 
menzew, T. W. Kep'tonow. W I. 
Dolg'ch. K. F Katu’chew. M. W. 
S'm’an'n. K. U. Tschernenko. 
J.. P. Rfabow. Zu’ammen m't ih­
nen sind auf de’ Tribüne d’e he’- 
vo-ragenden sowje"srhen H~«r- 
füh-er, w'e auch M’tg'.'ed des 
Pol’thfl’os des ZK der Kommu­
nistischen Parte! Vietnams S'eH- 
vertreter des MInlsterp-äs'den. 
ten. Minister für nationale Ver­
teidigung der SRV. Armeegene­
ral Vo Nghuen S'.ap.

10 Uhr vormittags. Über dem 
Platz tönen feierlich die Klänge 
der Kremluhr ..He'ma'lard. kein 
Feind soll dich gefährden" — 
hört man die Rufzeichen der Hei­
mat. Die Fanfaren künden den 
Beginn der Feier an. Es erklingt 
die Parteihymne ..Die Internatio­
nale.”

..Völker der Welt! Strebt an. 
daß der Verzicht auf Gewaltan­
wendung zu einem Gesetz in den 
Internationalen Beziehungen wer­
de und die Kernwaffen auf ewig 
verboten werden! Kämpft um die 
Einstellung des Wettrüstens, um 
den Übergang zur Reduzierung 
der angchäuften Waffenvorräte, 
zur Abrüstung!“ prangt es rot auf 
einem Spruchband. Die Sowjet­
union verfolgt konsequent den 
Leninschen Friedenskurs und 
startet konkrete Initiativen zur 
Verbesserung des politischen Kli­
mas In der Welt. Die Kommuni­
stische Partei, der Sowjetstaat 
kämpfen beharrlich darum, den 
Entspannungsprozeß unumkehr­
bar zu machen.

Noch einige Augenblicke ver­
gehen — und der Rote Platz Ist 
mit roten Fahnen überflutet. In 
purpurner Umrahmung sieht man 
das Bildnis des Gründers der 
Kommunistischen Partei, des 
Gründers des ersten sozialisti­
schen Staates der Welt Wladimir 
lljltsch Lenin. Die Demonstrie­
renden tragen die Porträts der 
Mitglieder des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Die Teilnehmer des 
Parademarsches, die Im Schatten 
der Fahnen den Platz betraten, 
rühmen die Partei Lenins, das 
heldenmütige Sowjetvolk, deren 
unverbrüchliche Einheit.

Wiederum wogt ein Purpur­
meer an den Kremlmauern. Über 
den geschlossenen Re I h e n 
schwebt ein Transparent: „Der 
Sieg des Oktober Ist das wichtig­
ste Ereignis des XX. Jahrhun­
derts. das den Lauf der Entwick­
lung der ganzen Menschhe't 
grundsätzlich verändert hat." 
Von den ersten Tagen seines Be­
stehens an stellte der Sowjetstaat 
zwei Begriffe nebeneinander — 
Arbeit und Frieden — und mach, 
te sie unzertrennlich.

..Das sowletlsche Volk hat 
viele Prüfungen bestanden. Es 
ging durch das Feuer des Krle. 
ges. es erfuhr die Bitterkeit von 
Verlusten und die Freude der 

Siege. Der verdiente Lohn für 
all das Ist das unbetrübte Leben, 
das sich die sowjetischen Men­
schen mit Ihren eigenen Händen 
geschaffen haben... Das sowjeti­
sche Volk schätzt die friedlieben­
de Politik seiner Partei. Es Ist 
bereit, alles dafür zu tun und tut 
auch alles dafür, daß der Frieden 
stab!). fest und zuverlässig 
wird", sagte der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genosse L. I. 
Breshnew, auf dem XVI. Gewerk­
schaftskongreß der UdSSR. Die 
Friedenspolitik, die von unserer 
Partei und dem Sowjetstaat un­
entwegt durchgeführt wird, findet 
einmütige Unterstützung bei der 
gan’en progress'ven Menschheit.

Über den Platz wo^en die 
Staatsflaggen der RGW-MIt- 
gUcdstaaten, die d’e Größe der 
soz'aüst'schen S'aa'engeme’n- 
schaft, d’e Einheit Ihrer geme’n- 
ramen Anstrengungen ve’kör- 
pern. Am Tag des 1. Ma! Ober. 
hr'.net d’e He'mat des Großen Ok- 
tobe- Ihre flammenden Grüße 
den Vö'.l-e-n. die für Freiheit, na- 
t'önale Unabhäng'gkelt und so­
zialen Fortseh’ltt gegen die 
K’äfte des Imperialismus. der 
Reaktion und des Krieges kämpf­
ten. Als zuverläss'ger Kompaß 
für Ihre aktive Tätigkeit dient 
das Vorbild des Sow'etlanr'es. das 
sicher In das lichte Morgen 
schreitet.

In das prächtige Gewand des 
Roten Platzes flechten sich Immer 
neue Farben ein. in Reih und 
Glied. Im Paradeschritt mar­
schieren Ober das-Steinpflaster 
die Komsomolzen der Hauptstadt 
aus den Studentenbautrupps 1h 
blauen Anzügen — die neue Pa­
radeuniform der Studentenbau­
trupps. In Kürze werden Hun­
derttausende Freiwillige wieder 
auf S’oßobjekte des zehnten 
Planjahrfünfts fahren, um ihren 
Beitrag zur Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU zu leisten. ..Der Sa­
che Lenins und der Partei treu 
sein!“ Gleich einem Schwur kl'.n. 
gen diese Worte der Jugend, die 
In Ehren und würdig die Stafette 
der ruhmreichen Taten der älte­
ren Generationen tragen.

..Ruhm dem Leninschen Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion!“

..Ruhm dem Sowjetvolk!

..Unserer Heimat — Ruhm. 
Ruhm. Ruhm!” skandieren die 
Teilnehmer des Parademarsches. 
Vielstimmige Hurra-Rufe rollen 
über den Platz. Pioniere bestei­
gen die Tribüne des Mausoleums 
und überreichen den Leitern der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates Blumen und rote 
Schleifen.

Noch eine Umgruppierung — 
und auf dem Platz entsteht eine 
riesengroße Zahl — 60. Hoch In 
den H'mmel steigt ein Luftballon 
mit einem roten Banner. Darauf 
Ist das Bildnis Wladimir lljltsch 
Lenins.

Über den ganzen Roten Platz 
zieht sich der Strom der Demon­
stranten. Stolz weht das mit Or­
denbändern umwundene Banner 
Moskaus. Das Recht, 'm Eh­
rengeleit am Ban n e r der 
Hauptstadt zu schreiten, wur­
de Ihren besten Vertretern zuer­
kannt. Allein im ersten Jahr des 
zehnten Plan Jahrfünfts wurde 
weiteren dreißig Moskauern der 
hohe Titel Held der sozialisti­
schen Arbeit" verliehen.

Auf den Platz kommen 
die Kolonnen der Bezirke 
Moskworezkl, Proletarskl, Lenin, 

Krasnaja Presnja, Franse, Swerd. 
low, Dsershinski, Baumann. Kali­
nin. Heute haben erstmalig die 
zwei neuen Bezirke der Haupt­
stadt — Shclesnodoroshny und 
Sewastopolski — ihre Vertreter 
zur Ma'demonstratlon gesandt. 
Wenige Städte der Welt können 
sich mit unserem Moskau, seinem 
Entwicklungstempo nach messen. 
Die Hauptstadt In eine muster­
gültige kommunistische Stadt um­
wandeln— diese verantwortungs­
volle von der Partei und dem 
Gene-a'sek’etär des ZK der 
KPdSU. Genossen L I. B-e'h- 
new, gestellte Aufgabe lösen Mil­
lionen Moskauer zielst eb’g. Die 
Stadt wird Immer schöner. Neue 
Prospekte. Plätze und Anlagen 
erf-euen das Auge mit Ihrem 
Grün weiße Riesenblöcke neuer 
Wohnkomplexe ragen empor.

..Werktätige der Sowjetunion! 
Kämpft um d’e Rea’.ls’erung der 
b's'o-’schen Be'c''I!'"e des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des erha­
benen Programms des zehnten 
Plan'ahrfünftsl" Diese lx>sung 
bestimmt aufs beste die Haupt­
ziele der We’ktät’gen der Mos­
kauer Betriebe. Heute haben sie 
Rapporte über gute Taten und In­
itiativen. über neue Arbeitsre­
korde auf den Roten Platz mitge­
bracht Einen großen Aufschwung 
Im sozialistischen Wettbewerb, 
neuen schöpferischen Elan löste 
unter den Moskauern das Gruß­
schreiben des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, an die Bestarbei­
ter und Produktionsneuerer dor 
Hauptstadt aus, die die Initiative 
starteten, den 60. Jahrestag des 
Großen Oktober ehrenvoll zu 
würdigen, die Produktionsaufla­
gen für das zehnte Planlahrfünft 
mit Zcltvorlauf zu erfüllen.

Auf dem Platz sind die Ver­
treter des tausendköpfigen Kol. 
lektlvs des A.-I.-Llch’atschow- 
Autowerks. Über der Festkolon­
ne des führenden Betriebs der 
Hauptstadt — ein farbenreiches 
Panneau. Transparente. Dlag am. 
me. die über neue Arbeitssiege 
in der Erfüllung von Aufgaben 
berichten, die der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genosse L. I. 
Breshnew, vor den Autowerkern 
auf dem Treffen mit Ihnen am 
Vorabend des vorjährigen Malte 
stes stellte. Heute rapportieren 
die SH^Werker: Seit Beginn des 
2. Planjahres sind etwa 800 
Lastkraftwagen über den Plan 
hinaus hergestellt worden. Zu 
diesem Erfolg haben einen gro­
ßen Beitrag die Werktätigen der 
Automontagehalle geleistet.

Ihnen wurde das Recht ge­
währt. an der Spitze der Betriebs­
kolonne der Demonstranten zu 
schreiten. Es gehen die Mitglieder 
der Brigade D. Kazeba vorbei — 
Initiatoren des Unionswettbe­
werbs ..Dem Pianjahrfünft der 
Effektivität und Qualität — En. 
thuslasmus und Schaffen der Ju­
gend". die Leonld lljltsch Bresh­
new ein markantes und beredtes 
Zeugnis der Treue der Jungen 
Generation des Werks für die 
Ideale des Kommunismus, das 
Vermächtnis Lenins, die Sache 
der Kommunistischen Partei 
nannte. Die Arbeitsstafette der 
Veteranen des Autowerks führt 
die Junge Generation in Ehren 
weiter. 2 500 Komsomolzen ha­
ben Ihre persönlichen Aufgaben 
für dl? 1. Jahreshälfte erfüllt, 
zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober werden über 5 000 SIL- 
Werker zwei Jahrespläne mei­
stern.

Am Mausoleum schreiten die 

Vertreter des mit drei Orden 
ausgezeichneten Moskauer Elek­
tromechanischen Werks ..Wladi­
mir lljltsch" vorbei. Auf dem 
Emblem des ruhmreichen Kol­
lektivs leuchtet In den elektri­
schen Strahlen das ehrenvolle 
Fünfeck des staatlichen Gütezei­
chens. Vor 10 Jahren wurde die­
ses Zeichen zum erstenmal vier 
Modellen der Elektromotoren des 
Betriebs verliehen. Zur Zelt stellt 
das Kollektiv des Betriebs 48 
Arten von Elektromaschinen. 6 
davon wurde das eh en volle 
Fünfeck Im Laufe der Mal-Ar- 
beltswacht im Jubiläumsjahr ver­
liehen. Über der festlichen 
Marschkolonne des Werks ..Serp 
1 Molot" scheinen Hammen zu 
züngeln, als koche der Stahl in 
den Schmelzöfen. Die Vertreter 
dieses Bet febs. der so ro’ch Ist 
an revolutionären. Kampf- und 
Arbcltstradltlonen. sind mit Rap­
porten über neue Erfolge Im so- 
z'allstlschen Mnlwettbewerb zur 
Demonstration gekommen.

Den E-fo'.g In der Stoßa’belt 
um das Wohl der geliebten Hel- 
mat haben die Veteranen des 
Werkes zu Recht m't der Jugend 
zu teilen. Das sind die Enkel und 
Urenkel derjenigen, die das Ban­
ner des revolutionären Kampfes 
hoben, das Werk nach der Zerrü- 
’ung wiederherstellten. Ihm den 
Ruhm eines führenden Betriebs 
Im sowjetischen Hüttenwesen 
brachten. 1m harten Jahr des 
Großen Vaterländischen Krieges 
Stahl schmolzen.

..Kommunisten! Schreitet In 
der Avantgarde des allgemeinen 
Kampfes für die Ve-wlikllchung 
der Beschlüsse de*; XXV. Partei­
tags der KPdSU, seid aktive O.'- 
eanlsa'oren und Erzieher der 
Massen!" — erklingt über dem 
Platz der Aufruf.

'ln der heutigen Demonstration 
schreiten die Kommunisten am 
rechten Flügel der Kolonnen der 
führenden Betriebe der Haupt­
stadt — der ..Trjochgorka". des 
ersten staatlichen Kugellager­
werks. der Vereinigung „Bolsche- 
witschka". des ersten Uhren, 
werks des Kombinats ..Krasnaja 
Rosa“...

Mit neuen Arbeltsc; folgen 
ehrte das ruhmreiche Kol­
lektiv der Elektromaschinenbaue .- 
aus dem mit drei Orden ausge­
zeichneten Werk ..Dynamo”, das 
von einer der landesältesten Par­
teiorganisation geleitet wird, das 
Fest des Frühlings und des Frie­
dens. Vorfristig wurde der Plan 
für April gemeistert, die Halb­
jahraufgabe in der Belieferung 
der Landwirtschaft mit verschie­
denen Erzeugnissen Ist erfüllt 
worden.

Die r-rfah ungen dieses Be­
triebs der Hauptstadt in der S cl- 
gerung der Arbeitsproduktivität 
aufgrund der persönlichen Pläne 
haben große Verbreitung gefun­
den. Eine hohe Einschätzung be­
kamen sie im Rechenschaftsbe- 
ulcht des ZK der KPdSU an den 
XXV. Parteitag. Das elnmüt’ge 
Kollektiv des Spitzenwerks hat 
ausgezeichnete Resultate erzielt. 
Im ersten Jahr des zehnten Plan- 
Jahrfünfts sind die Elektromaschl- 
nenbauer der Metropole als Sie 
ger Im sozialistischen Unionswett­
bewerb anerkannt und m't der 
Roten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des M’nlsterrates der 
UdSSR, des Zentralen Gewerk 
schaftsrates und des Zentralkomi­
tees des Komsomol ausgezeichnet 
worden.

Diese hohe Ehre wurde fast 
hundert Kollektiven Moskaus zu­
teil. Und in Jedem von Ihnen 
schreiten in der Avantgarde des 
Kampfes für hohe Effektivität der 
Arbeit und Qualität der Erzeug­
nisse die würdigen Vertreter der 
Leninschen Kommunistischen Par. 
tel.

Im farbenfrohen Gewand der 
Frühlingsblumen tritt die Ko­
lonne des Werks ..Krasny Prole 
tari" auf den festlichen Platz.

Über das ganze Land ertönte 
der Aufruf der Werktätigen des 
.Krasny Proletart" Auf quali­

tativ neuer Grundlage den Kampf 
für die Hebung der Zuverlässig­
keit und Nutzungsdauer der 

Erzeugnisse zu organisieren. „Eu­
re patriotische Initiative, ausge­
drückt durch eine exakte und 
ve-s'ändllche Losung — .Dem 
Planjahrfünft der Effektivität 
und Qualität — e stklasslge Aus­
rüstung' bringt selbst das Wesen 
der Hauptaufgabe zum Ausdruck, 
die vor dem Werkzeugmaschlnen- 
und dem gesamten Maschinenbau 
in der neuen Etappe des kommu­
nistischen Aufbaus steht”. — die­
se Worte aus dem Grußschreiben 
des Genossen L. I. Breshnew an 
das Kollektiv des Betriebs stehen 
auf dem Transpa-ent.

Milt Jedem Jahr erstarken die 
Internationalen Verbindungen 
des ..Krasny Proletarl" mit den 
Betrfebskollektlven der brüderli­
chen sozi'.allstlschen Länder. Vor 
c’nem Monat haben die Werk­
tätigen des Moskauer Werks un­
ter den ersten im Lande d'c An­
regung des Csepel-Komblnats 
In Ungarn unte-s'ützt.

Die Csepel-Werktätlgen tra­
ten mit der Initiative hervor. Zu 
Ehren des Jubiläums des Sowjet­
landes zum 7. November alle Auf­
träge der sowletlschen Betriebe 
au'’ufllhren. D'e*e ’"','at've 
hielt eine hohe Einschätzung des 
G"r"-"'eel’'8rs des ZK der 
KPdSU. Die Werktätigen des 

Krasny Prole'ar!" haben be­
schlossen. die Termine der Her­
stellung von Werkzeugmaschinen 
für die Mas’h'nenbauer der Un­
garischen Volksrepublik bedeu­
tend zu kürzen und die gesamte 
Ausrüstung den ungar'schen 
Freunden zum 60. Jahrestag des 
Großen Ok'oher zuzustellen.

Der erste Beitrag zu der Inter­
nationalen Zusammenarbeit Im 
Jubllilumsjahr Ist gemacht: eine 
Partie universeller Präzls'.ons. 
drehhänke wurde vorfristig den 
Maschinenbauern Ungarns der 
DDR und Polens abgeschickt.

Immer neue Kolonnen der Dc- 
monst-atlon ergießen sich In 
mächtigem Strom auf oen Roten 
Platz. Jubelnd schreiten die Ve r­
treter des Werks für automati­
sche Straßen ..50 Jahre der So­
wjetunion" Sie werden von Bau­
arbeitern abgelöst' — Menschen 
des friedlichsten Berufs auf der 
Erde.

Moskau Ist ..Weltmeister“ un­
ter allen S'ädlen der Erde was 
die Zahl der Einzugsfeiern In 
neue Wohnungen anbetrifft. All- 
ilihrlich können etwa e'ne halbe 
Million Moskauer ihre Wohnver­
hältnisse verbcsse-n. Allein In 
diesem Jahr werden sie neue 
Wohnungen mit einer Gesamt­
fläche von -1.5 Millionen Qua­
dratmetern bekommen. Heute 
..verläßt" jede anderthalb Minu­
ten eine Wohnung das Bau- 
Fl'eßband der Unionsmetropole

In festlichem Marsch — die 
Sendboten des Kuibyschew-Be­
zirks. Stolz tragen sie das Porträt 
der Weberin. Kommunistin M. 
Pol'.schtschuk aus dem Moskauer 
Seidenkombinat ,.P. P. Schtscher. 
bakow".- Stoßarbeit, schöpferi­
sche Einstellung, unermüdliche 
Suche nach Reserven haben sie 
an die Spitze des Wettbewerbs In 

/Ihrem Kollektiv gerückt.
In guter Stimmung sind die 

Vertreter des Tlmlrjasew-Bezirks 
zur Maidemonstration gekom­
men. In Ihrer Kolonne schreiten 
die Ixthrer und Studenten der den 
I onlnorden und den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragen­
den K. A -Tlmlrjasew-Landwlrt- 
schaftsakademle. Sieger 'm so­
zialistischen Unionswettbewerb 
1976. In verschiedene Gebiete 
unseres Landes werden die Ab­
solventen der berühmten ..Tl- 
mlrJasewka“—Spezialisten höch­
ster Qualifikation zur Arbeit ge­
schickt. Heute studieren In Ihren 
Hörsälen und wissenschaftlichen 
Laboratorien über 3 500 Studen­
ten— Vertreter von über 60 Na­
tionalitäten. Auch Zöglinge der 
Akademie aus dem Ausland — 
aus mehr als fünfzig Ländern — 
verlassen Moskau mit dem Dip­
lom dieser Hochschule In der 
Tasche.

Traditionsgemäß schreiten In 
den festlichen Kolonnen auch 
die Werktätigen der nahe bei 
Moskau gelegenen Kolchose und 

Sowchose. Langjährige Freund­
schaft verbindet die Tlmlrjasew- 
Akademle mit dem Rayon Scha- 
chowo des Moskauer Gebiets Er 
Ist ein eigenartiges Laboratorium 
der Akademie. Hier bekommen 
die allerfortschrittllchsten Ar­
beitsmethoden. die vollkommenste 
Technologie ihren Passle-schefn 
Ins Leben. Gewichtig Ist der Bei­
trag der Tlmlrjasewer In die 
Sparbüchse des Volkes. Transpa­
rente, die sie über den Roten 
Platz tragen, berichten: Die allein 
Im verflossenen Jahr eingebürger­
ten Arbeiten geben einen ökono­
mischen Effekt von 31 Millionen 
Rubel.

Unter wallenden Mal —Fahnen 
betreten die Werktätigen des 
Oktober-Bezirks den Roten 
Platz. Schulter an Schulter 
schreiten A’belte’ und Gelehrte, 
deren schöpferisches Zusammen, 
wirken gute Flüchte zeitigt. 435 
Verträge über schöpferische Zu­
sammenarbeit haben die Wissen­
schaftler des Bezirks mit Indu­
striebetrieben abgeschlossen.

..Die Wissenschaft ist unmittel­
bare Produktivkraft der Gesell­
schaft geworden" steht auf den 
Selten eines aufgeschlagenen 
Buchs — des Emblems der.zwei 
O’den tragenden Akademie der 
Wlssen”hr'ten der UdSSR Heu­
te sind Ihre bevollmächtigten 
Vertreter auf dem Roten Platz — 
d'e Mitarbeiter der Institute für 
physikalische Chemie und chemi­
sche Physik, deren Fo 'schungen 
eine große praktische Bedeutung 
für die Entwicklung der Volks­
wirtschaft haben. Achthundert 
Institute und wissenschaftliche

dè’ Haun'stadt ha- 
b'n Verträge über schöpferische 
Zusammen;' be t m l Indust le- 
bctrlcben abgeschlossen. Ihre Er­
füllung wird ein gewichtiger Bei­
trag zur erfolgreichen Lösung 
der wissenschaftlich-technischen 
Aufgaben sein, die der XXV. 
Parteitag der KPdSU gestellt 
bat

Zusammen mit de ■ Arbeiter­
klasse und der Kolchosbauern­
schaft geht die schöpferische In­
telligenz. ..Festigt den Bund der 
Kunst und der Arbeit“ — In die­
sen Worten, geschrieben auf ro­
tem Fahnentuch Ist das eigentlich­
ste Wesen der Sowfetkunst aus­
gedrückt. die dem Volke gehört. 
Unter dieser Losung s’hrelten In 
den Reihen der Festdemonstration 
die Sendboten des berühmten 
Bolscho! und des MChAT. die 
Wachtangowe’ und die des Maly. 
theaters. des Moskauer Konser­
vatoriums. Mit ihrer edlen, ho­
hen und humanen Kunst dienen 
Sie dem Sowjetvolk. Heute ap­
plaudiert Ihnen die ganze Welt 
Hoch tragen die Literatur- und 
Kunstschaffenden das Banner de.- 
Parteilichkeit und der Volksver­
bundenheit der multinationalen 
Sowjetkultur. Sie widmen Ihr Ta­
lent und ihre Meisterschaft dem 
D'enst nm Sowjetvolk, der Sache 
des Kommunismus. schaffen 
Werke, die unserer erhabenen 
Zelt würdig sind.

Einige Stunden dauerte die 
Demonstration der Vertreter der 
Werktätigen Moskaus. Sie war 
wiederum ein markanter, erhe­
bender Beweis der felsenfesten 
Einheit von Partei und Volk, s'e 
bestätigte von neuem die Ent­
schlossenheit der Sowletmen- 
schen. die Aufgaben des 10. Plan- 
lahrfünfts erfolgreich zu erfüj- 
len. die historischen Pläne des 
XXV Pa’tc '.ags der KPdSU zu 
realisieren. Die heutige Maifeier 
zog das Fazit der ersten Etappe 
des allgemeinen sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des ruhm­
reichen Jubiläums des Landes — 
des 60. Jahrestags des Großen 
Ok'ober Es 'st beeindruckend. 
Machtvollen Schritts schreitet 
das Sowjetvolk unter der weisen 
Führung der KPdSU sicher auf 
dem Weg des Kommunistischen 
Aufbaus.

Den Bericht vom Roten 
Platz ma<H en die TASS- 
Korrespondenten M. BA- 
RATJANZ. I. BERNAS- 
KONI, W PETRENKO. 
P. RJABOW

Auf dem Weg des Oktober, auf dem Weg des Glücks
Wunderschön und einmalig ist 

der Erste Ma) — der Tag der In­
ternationalen Solidarität der 
Werktätigen. Er kam auf die 
Straßen und Plätze der Haupt­
stadt Kasachstans sowie Tausen­
der anderer Städte Siedlungen 
und Dörfer unseres unendlich 
großen sozialistischen Vaterlan 
des. er kam In der ganzen Erha 
benhelt de’ Taten und Errungen 
schäften des Sowjetvolkes, da« 
nun «*hor Ja« 60 iah’ unter der 
Leitung der teuren Leninschen 
Pare aj dem siegreichen Weg 
des Aufbaus des Sozlal'smus und 
Kommunismus schreitet. Arbeit 
un’ F’*lh!'ne Frieden und Völ 
kerfreundschaft rühmen die roten 
Banner und Transparenten, die

Maidemonstration in Alma-Ata
die Gartenstadt, die werktätige 
Stadt schmücken.

Frühmorgens strömten vieltau­
sendköpfige Kolonnen der Teil­
nehmer des festlichen Umzugs Ins 
Zentrum der Stadt Sie tragen 
die Bildnisse von K. Marx. F. En. 
gels. W. I. Lenin der Leiter de- 
Kommunistischen Partei und de’ 
Sowjetregierung. Auf Tüchern 
und Panneaus prangen Zahlen 
die die Arbeits und Schaffenser 
folge Im Laufe des weitgehend 
entfalteten sozialistischen Unlons 
Wettbewerbs um eine erfolgreiche 
Erfüllung der Auflagen des zwei­

ten Planjahrs und des ganzen 
zehnten Planjahrfünfts widerspie­
geln. Rapporte zu Ehren des 1. 
Mai. Den ersten Mal 1977 bege­
hen die Alma-Ataer sowie das 
ganze Sowjetvolk Im Zeichen der 
weiteren Realisierung der histo­
rischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des 
Kampfes um eine ehrenvolle 
Würdigung des ruhmreichen Ju­
biläums der Oktoberrevolution 
des Hauptereignisses des XX 
Jahrhunderts, das den Lauf der 
Entwicklung der ganzen Mensch 
holt radikal veränderte.

Zusammen mit allen Werk, 
tätigen des Sowjetlandes hat 
das kasachische Volk sich 
aus eigener Erfahrung über­
zeugt. daß der Große Oktober 
und die sozialistische Gesell­
schaftsordnung die größten Rech 
te. wahre Freiheit und Gleichheit, 
alle Güter und Vorteile der sozla 
llstlschen Demokratie für ■ Jeden 
nicht nur proklamierten, sondern 
diese In der Tat gewährleisteten.

„Sozialismus und Demokratie 
sind nicht voneinander zu tren­
nen. Als Erbauer des Kommunis­

mus werden wir immer weiter die 
Demokratie entfalten" sagte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew 
in seiner Rede auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der 
UdSSR.

Wie immer an diesem denk­
würdigen Tag herrscht auf dem 
W.-I.-Len!n-Platz eine feierliche 
Atmosphäre. Im leisen Wind wo­
gen die Staatsflaggen der UdSSR 
und der Schwesterun'.onsrepu- 
bllken. die sich in eine einträch­
tige Familie zusammenschlosseq.

Die Zentraltribüne besteigen 
D. A. Kunajew, Mitglied des Po. 
lltbüros des ZK der KPdSU. Er­
ster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans; 

die Mitglieder des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. die Genossen A. A. 
Askarow. B. A. Aschimow. 
S. N. Imaschew, A. G. Kor­
kin. Sch. K. Kospanow. N. G. 
LJaschtschenko. O. S. Mlrosch- 
chln, S. B. NIJasbekow, S. A. 
Smirnow, die Kandidaten des Bü 
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Genossen 
S. M. Mukaschew, I. G. Slash 
new, W. T. Schewtschenko.

Auf die Tribüne erheben sich 
die Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR J. F. Baschmakow. 
S. S. Dshljenbajew, Sch. Sh. 
Shanybekow, S. K. Kubaschcw, 
S. T. Takeshanow. das Mitglied 
des Kriegsrats. Leiter der Politi­
schen Verwaltung des den Rot 
bannerorden tragenden Mittel 
asiatischen Militärbezirks. Gene­
ralleutnant M. D. Popkow, der 
Erste Sekretär des ZK des Korn 
somol Kasachstans S. K. Kamall- 

denow, der Vorsitzende des Voll­
zugskomitees des Alma-Ataer Ge­
bietssowjets der Werktätigende­
putierten S. D. Jelagin, der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Stadt­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans P. I. Jerpl- 
low, der Vorsitzende des Voll, 
zugskomltees des Alma-Ataer 
Stadtsowjets der Werktätigende­
putierten K M Auchadljew.

Auf den Gästetribünen sind 
ältere Kommunisten. Veteranen 
des Bürgerkrieges und des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges. 
Bestarbeiter und Produktions­
neuerer, Wissenschaftler und Kul. 
turschaffende. Partei- und So­
wjetfunktionäre.

Klänge der Fanfaren zerreißen - 
ilc Stille über dem Platz. Der 
A.'stumzug beginnt! Er wird er- 
ffnet von einem farbenprächtigen 
ukoratlvgestell:

(Schluß S. 2)
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Auf dem Weg des Oktober, 
auf dem Weg des Glücks

(Anfang S. 1)

..Es lebe der 1. Mal — der Tag 
der Internationalen Solidarität 
der Werktätigen!" Ihm folgen 
Hunderte Fahnenträger — Jun­
gen in roten Anzügen. Mädchen 
mit Nelken. Eine andere beein­
druckende Dckoratlvelnrlchtung 
zieht vorbei — das Symbol des 
Kampfes der progressiven Kräfte 
der Welt gegen Imperialismus 
und Reaktion, für Frieden. De­
mokratie und Sozialismus.

Eine große Kolonne mit Ban­
nern überschwemmt den Platz. 
Voran — das Bildnis des Be­
gründers der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates 
W. 1. Lenin; auf dem Transpa­
rent leuchten die allbekannten und 
Immer von neuem Inspirierenden 
Worte des Führers: „In der Par­
tei sehen wir die Vernunft, die 
Ehre und das Gewissen unserer 
Epoche." Auf einem roten Tuch 
sind Hochrufe auf die Kommuni­
stische Partei der Sowjetunion 
— die Partei des wissenschaftli­
chen Kommunismus, die erprobte 
Vorhut der Arbeiterklasse, des 
ganzen Sowjetvolkes — zu lesen.

Die Demonstration der Werk­
tätigen spiegelt die felsenfeste 
Einheit und Geschlossenheit der 
Sowjetmenschen um Ihre ruhm­
reiche Partei der Kommunisten 
wider, die das Volk von Sieg zu 
Sieg führt In Reih und Glied 
ziehen die Kolonnen über den 
Platz und antworteten auf die 
Grußworte von der Tribüne, Noch 
ein Dekorativgestell bewegt sich 
über den Platz: „Die Ideen des 
XXV. Parteitags der KPdSU — 
Taten der Partei, des ganzen Vol­
kes". Die Demonstranten tragen 
ein Bildnis Leonld Iljltsch Bresh­
news. des hervorragenden Politi­
kers der Gegenwart, konsequen­
ten Internatlonallsten-Lenlnlsten. 
des rastlosen Kämpfers für Frie­
den und Völkerglück.

Die Aufmachung der Festko­
lonnen zeigt die welthistorischen 
Errungenschaften der UdSSR — 
des Landes des entwickelten So­
zialismus. des machtvollen Boll­
werks des Friedens und der Si­
cherheit auf dem Planeten. Auf 
einem der Transparente stehen 
die Worte aus dem Beschluß des 
ZK der KPdSU ..Ober den 60. 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution" dar­
über. daß sich in 60 Jahren der 
Entwicklung auf dem Weg des 
Oktober in unserer Gesellschaft 
vortreffliche sozialistische Tradi­
tionen eingebürgert haben, In de­
nen die reichsten Erfahrungen 
des revolutionären Kampfes und 
des Schöpfertums verankert sind.

Einen freudigen Anblick bie­
tet der Menschenstrom — eine 
lebendige Verkörperung des En­
thusiasmus. der Einheit und Ge­
schlossenheit 'm Namen des gro­
ßen Zieles. Es ziehen Modelle 
von Lenlnorden. Orden der Ok­
toberrevolution und Orden der 
Völkerfreundschaft vorbei, mit 
denen Kasachstan ausgezeichnet 
wurde. Von weitem ist der Aufruf 
zu sehen: „Werktätige Kasach­
stans! Entfaltet weitgehender den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober!"

Stets in geschlossenen Reihen
1905. in diesem Jatv versemmelten sich die Arbeiter der fernen Sfeppen- 

sladl zu ihrer ersten Maileier. Das «va- ein eindeutiger Erfolg der Bolschewi- 
ld von Petropawlowsk, die damals von Iwan Rushejnikow geleitet wurden.

Sie kämpften illegal...

In Petropawlowsk bereitete die 
Partei einen allgemeinen Streik vor. 
Illegale Versammlungen und Mee­
tings wurden abgehalten.

„Ich erinnere mich sehr gut an 
eine Versammlung im Wäldchen am 
See Pjostroje am I. Mai 1905. Sie 
war ab Ausilug zum Fischlang ge­
tarnt Organisatoren waren Dawy- 
dow, Pusikow, Swerdlik, Sacharow 
und andere", erwähnt in seinen 
Erinnerungen der Eisenbahner-Vete­
ran Stepan Proswirin.

Das Echo der ersten russischen 
Revolution erreichte auch Petro­
pawlowsk Die sozialdemokratischen 
Zirkel wurden aktiver, ihre Mitglie­
der leisteten politische Aufklärungs­
arbeit unter den Werktätigen der 
Stadt Aber Massenaktionen gegen 
die Zarenregierung kamen in die­
sem Jahr nicht zustande.

Der Maileier 1906 ging in Petro­
pawlowsk eine große Vorberei­
tungsarbeit voraus. Die Leitung 
hielt der energische lunge Valerian 
Wladimirowitsch Kuibyschew in 
sicheren Händen. Die Eisenbahner 
kannten ihn unter dem Decknamen 
Kassatkin. Er verstand es, die Ar­
beiter für den Besuch marxistischer 
Zirkel zu agitieren, für die Ideen 
der Bolschewik) zu gewinnen.

Die Arbeiter erfüllten die Aufträge 
Kuibyschews für die Organisierung 
der Maileier sorglällig und gewis. 
senhaft Es war ja die erste Maifeier 
nach der gescheiterten ersten Revo­
lution in Rußland Die siegestrun­
kene Reaktion wütete im Land. 
Äußerste Vorsicht war geboten. Um 
dem Zusammensein am See Pjo- 
stroje den Schein der Harmlosig­
keit zu geben, hatten die Eisenbah­
ner Bier und Imbiß mitgebracht.

„Als sich die erste Aulregung der 
Begrüßungen gelegt hatte, hielt 
Genosse Kassatkin eine (lammende 
Rede Er riet zum Kampf für unse­
re Rechte auf", erinnern sich 
K. Kusnezow und T. Shitkow an 
diese Maileier. „Kassatkin erklärte 
alles gründlich und ausführlich, da-

Es fällt ein dekorierter Wagen 
mit der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des M.nlsterrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol auf. die der 
Republik für Erfolge In der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft im 
Jahr 1976 verliehen wurde. D.e- 
se Fahne verkörpert den gestri­
gen und heutigen Arbc.tsherols- 
mus der Millionen Kasachstaner 
und ruft zu neuen Großtaten auf.

Einen gewichtigen Betrag 
zum 10. PlanJahrfOnft le.sten 
die Werktätigen der Industrie 
der Republik. Im sozialistischen 
Malwettbewerb bewältigteri s .e 
vorfristig den Plan des 1. Quar­
tals Im Umfang der Real.s.erung 
der Erzeugnisse und In der Her­
stellung der wichtigsten Erzeug­
nisarten. Überboten wurde auch 
der Viermonatsplan. Unser Land 
erhielt eine Menge verschiedener 
Erzeugnisse, viele davon mit dem 
staatlichen Gütezeichen.

in den Kolonnen der Demon­
stranten flammen die Aufrufe auf. 
„Die Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU ins Leben umset­
zen!". „Wir wollen die Aufgaben 
des Planjahrfünfts vorfristig er- 
füllen!" Immer rascher entw.k- 
kein sich solche wichtigen Zwe.- 
ge wie das Eisenhütten- und 
Buntmetallwesen, der Maschinen­
bau. die Kohle-. Chemie-. Nah­
rungsmittel- und Leichtindustrie. 
Vieles wird für das weitere 
Wachstum der Energiebasis ge­
tan. In der Industrieregion Paw- 
lodar-Eklbastus soll eine Reihe 
leistungsstarker Kraftwerkblocks 
zur Nutzung übergeben werden. 
Im laufenden Jahr wurden schon 
eine große Koksbatterie auf der 
Kasachstaner Magnltka. ein neu­
er Energieblock am Dshambu.er 
Überlandkraftwerk, die ersten 
Kapazitäten der Lagerstätten 
Shairem In Nutzung genommen. 
Es wurden Hunderte Erdölboh­
rungen und Gasquellen gebaut

Ober dem Platz erschallt e.n 
mehrstimmiges „Hurra!" als Ant­
wort auf die herzliche Begrüßung 
der Sieger 1m sozialistischen 
Unlons- und Republikwettbe­
werb. Viele tragen Orden und 
Medaillen, die wie Sonnenkringel 
schimmern. Unter den mit dem Le­
nlnorden Ausgezeichneten ist die 
Delegierte des XXV. Parteitags 
der KPdSU. Arbeiterin der Süß­
warenfabrik N. A. Wassiljewa. 
Sie war 1m Betrieb Initiatorin 
des Wettbewerbs „Den Fünfjahr­
plan — In drei Jahren" und 
schafft mit großem Zeltvorlauf. 
Mit dem Goldenen Stern eines 
Helden der sozialistischen Arbeit 
wurde für ihre hochproduktive 
Arbeit die Kürschnerin M. D. 
Kolshanowa aus dem Pelzwaren­
kombinat ausgezeichnet Es gehen 
Veteranen. Schrittmacher und 
Neuerer der Produktion vorbei.

Die Arbeiter und Spezialisten 
der Betriebe rapportieren über 
die Vergrößerung der qualitativen 
und quantitativen Kennziffern der 
Arbeit. Der Kampf um die Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse und aller Arbeiten Ist 
besonders kennzeichnend für das 
laufende Planjahrfünft. Als sein 
Symbol erheben sich Modelle des 
ehrenvollen Fünfecks über die 

lür liebten ihn die Arbeiter“. (V. W 
Kuibyschew. Biographische Mate­
rialien Politisdat des ZK der 
KPR(B). Moskau.)

Aber Spitzel hatten den Ort der 
Maileier doch ausfindig gemacht, 
und das Meeting wurde von den 
Soldaten der Petropawlowsker 
Garnison und von Mitgliedern der 
Tschornaja Sotnja unterbrochen 
Den Häschern gelang es jedoch 
nicht auch nur einen einzigen Mee- 
tingsteilnehmer festzunchmcn. Der 
Überfall erweckte bei den Arbeitern 
der ganzen Stadt Unwillen. Am 9. 
Mai versammelten sich ani See 
Pjostroje zu einer Protestkundge­
bung schon nicht nur Eisenbahner, 
ihnen hatten sich die Arbeiter aller 
Betriebe der Stadt angeschlosscn.

„Nach einem kurzen Meeting gin­
gen die Teilnehmer, revolutionäre 
Lieder singend, in die Stadt Die 
Veranstaltung verwandelte sich in 
eine politische Demonstration", 
erinnert sich der Augenzeuge Karim 
Sutjuschew. Aut dem Weg zur 
Stadt lielerten die Arbeiter der Po­
lizei und der Tschornaja Sotnja ein 
gut organisiertes siegreiches Tref­
fen.

...siegten

An diesem Morgen war Semjoii 
gleich hellwach, als Mutter ihn 
weckte Der Bursche stand aul, 
trat ans Fenster. Ein zufriedenes 
Lächeln erhellte sein Gesicht: Drau­
ßen war ein wunderbar schöner 
Frühlingstag angebrochen.

Semjon Ladyrda gehörte zur Ab­
teilung der Roten Garde, die im 
Bahnbetriebswerk Petropawlowsk 
stationiert war, Semjon hatte es am 
I. Mai I9lö eilig. Am Vorabend 
hatte der Kommandeur der Bolsche 
wiki Wenediktow den Rotgardisten 
eingeschärfL zwei Stunden vor An. 
lang der Demonstration am Sam­
melplatz zu sein.

...Wir müssen auf Aktionen der 
Konterrevolution gefaßt sein", hat­
te der Kommandeur betont ..

Reihen der Teilnehmer des festli­
chen Umzugs.

„Wollen wir Jeden Betrieb In 
einen Betrieb hoher Effektivität 
und Arbeltsqualltät verwandeln" 
— diese Initiative brachte An­
fang des Planjahrfünfts das Kol­
lektiv des Baumwollkomblnats 
auf. Diese wertvolle Initiative 
wurde vom ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gebll-, 
llgt. Heute rapportiert die Kolon­
ne der Textilarbeiter, die mit roten 
Flaggen und Transparenten ge­
schmückt Ist. über die überplan­
mäßige Erzeugung von Stoffen 
mit ehrenvollem Fünfeck. Über 
500 Werktätigen dieses Betriebs 
verpflichteten sich, zum 60. Jah­
restag des Großen Oktober zwei 
Jahrespläne zu erfüllen. Viele 
haben diese Grenze schon er­
reicht

Unter den Demonstranten sind 
die Maschinenbauer. An Dutzen­
de Länder der Welt liefert das 
Werk für Schwermaschinenbau 
seine Erzeugnisse, die überall 
sehr gefragt sind. Im 
Malwettbewerb taten sich beson­
ders die Werktätigen der Stahl­
gießerei. der Montageabteilung 
Nr. 3 und der mechanischen Ab­
teilung hervor, die als erste das 
Arbeitskonto für Mai eröffneten.

Stets sind unter den Schrittma­
chern die Brigaden S. A. Ach­
metshanow. w. A. Dedow, des 
Drehers W. A. Krawzow, des 
Formers K. S. Tschemlrow. Eben 
von solchen Produktionsarbeitern 
sprach auf dem XVI. Gewerk­
schaftskongreß Genosse L. I. 
Breshnew, er unterstrich, daß 
Ihr Bestreben und die Möglich­
keit. einen persönlichen Beitrag 
zur allgemeinen Sache zu lei­
sten, ein wichtiger Stimulus für 
die Arbeitstätigkeit sind und 
dazu befähigen, in großen Di­
mensionen zu denken, staatlich 
die allgemeinen Sorgen als eigene 
zu empfinden. Unse­
re Republik wird nicht 
von ungefähr ein gigantischer 
Bauplatz, ein Land Kolossaler 
Neubauten genannt. Daran erin­
nerten nochmals sehr überzeu­
gend die Malfelerllchkelten. Es 
marschieren die Alma-Ataer Bau­
leute vorbei. Dank ihrer fleißi­
gen Arbeit und ihrer schöpferi­
schen Kühnheit hat sich das Aus­
sehen der Hauptstadt Kasachstans 
sehr vei ändert und ist jetzt ei­
genartig und erhaben. Den Zau­
ber der Stadt unweit der ver­
schneiten Gipfel des Translll-Ala- 
tau machen die schnurgeraden 
Straßen, die fertigen und im Bau 
begriffenen mehrgeschossl gen 
Gebäude von modernem Typ aus. 
Die Schönheit der Stadt ist be­
sonders von oben zu sehen, wenn 
man sie zum Beispiel vom Hoch­
hotel am Lenln-Prospekt betrach­
tet. Die über den Platz schreiten­
den Aktivisten des Wettbewerbs 
— die Arbeiter des Häuserbau­
kombinats — erinnern an die 
tausendköpfige Armee der Bau­
leute der ganzen Republik, die 
das grandiose Programm der Er­
richtung von Produktlons-, 
Wohn-. Kultur- und Sozial- und 
anderen Objekten leallsleren, das 
für das Planjahrfünft vorgemerkt 
worden Ist.

Vieles haben die Bauleute ge­

„Als wir losmarschiert waren und 
am Haus des ehemaligen Stadt­
oberhauptes Tscheremissin vorbei­
kamen. stand dort eine große Grup­
pe 'Gewesener', im Hintergrund 
auch einige Offiziere“, erinnert 
sich Semjon Ladyrda an jenen Tag 
„Auf dem Dach des Hauses wehten, 
wie für uns zum Hohn, drei Fahnen 
des 'alten Regimes'. Wenediktow 
gab mir und noch zwei Rotgardi­
sten den revolutionären Befehl: 
'Runter mit den Fetzen!' Im Nu 
waren wir drei aul dem Dach und 
rissen die Fahnen unter Hurrarufen 
unserer Kameraden herunter. Tsche­
remissins Gruppe verzog sich mit 
sauren Gesichtern...“

Die erste Maileier in Pctropaw- 
lowsk nach dem Sieg der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
verlief unter der Devise „Nieder mit 
dem Kriegl", „Alic Macht den So­
wjets!" Die Demonstration wurde 
von der ältesten Parteiorganisation 
der Republik, von den Pctrqpaw- 
lowsker Bolschewiki organisiert und 
geleitet und von den btadtbürgern 
mit ganz besonderer Feierlichkeit 
begangen. Die Zeitung „Iswestija 
Petropawlowsk o g o Sowdepa" 
schrieb damals: „Am I. Mai 191» 
land in der Stadl eine große De­
monstration stall, an der alle 
staatlichen Institutionen, gesell- 
schaillichen und Gewerksciiaftsor- 
ganisationen leiinahmen. Mehr als 
10 000 Bürger schritten zu Marsch­
musik durch die Straßen der Stadt."

Die Leninschen Ideen waren cs, 
die das Klassenbewußisein der 
breiten Massen geweckt bat­
ten. Die Boi schewiki, 
die sich in ihrer Arbeit 
aul Lenins Ideenreichtum stützten, 
hatten selbst in der Illega­
lität den Sieg des Grü­
ßen Oktober vorberei t e 1. Es 
war kein leichter Sieg Am I. Mai 
1919 hausten Kollscliaks Banden 
wieder in Petropawlowsk. Sie wü­
teten besonders gefährlich in den 
Maitagen Jedoch nach einem Jahr 
feierte das für Immer von den Aus­
beutern befreite Volk den Tag dci 
Internationalen Solidarität. 

leistet. aber cs steht Ihnen noch 
mehr bevor. Das sind Beschleu­
nigung des Tempos der Arbeiten 
sowie Stclgciung Ihrer Qualität 
und Effektivität. Die Mallosungen 
der Partei richten die Bauleute 
darauf, neue Leistungsgrenzen 
im Wettbewerb zu erreichen. Oh­
ne Zweifel werden auch In kurzer 
Frist neue Tausende Betriebe, 
Wohnhäuser, Schulen, Klubs und 
andere Objekte entstehen.

Über ihre Arbeitsleistungen 
rapportierten am Festtag die 
Transportarbeiter. Energetiker, 
die Mitarbeiter des Post- und 
Fernmeldewesens, Werktätige 
und Spezialisten anderer Volks­
wirtschaftszweige.

Eine Welle des Jubels rollt 
über den Platz, als die riesengro­
ße. so bekannte und beredte 
Zahl „1 197 000 000" erscheint. 
So viel Pud Getreide erhielt 
das Land von Kasachstan im vo­
rigen Jahr. Die Teilnehmer der 
Demonstration sind Jetzt im Gei­
ste zusammen mit den Tausenden 
und aber Tausenden Mechanisato­
ren aus dem Süden und Norden. 
Westen und Osten der Republik, 
die auf den endlosen Welten der 
Felder für die Ernte 77 kämp­
fen.

Unter den Demonstranten 
schreiten die besten der besten 
Werktätigen der Landwirtschaft 
des Gebiets Alma-Ata. Seine 
Ackerbauern und Viehzüchter er­
zielten bedeutende Erfolge in 
der Entwicklung der Sowchos- 
und Kolchosproduktlon , nutzen 
neue Reserven, um Ihre hohen 
sozialistischen Verpflichtungen 
In Ehren zu erfüllen.

An der Tribüne vorbei mar­
schieren Vertreter der Werktäti­
gen der Bezirke der Republik­
hauptstadt — des Lenin-, So- 
w Jetski-.- Frunse-, Oktjabrsk!-, 
Kalinin-, Auesow-Bezlrks. Die 
Demonstration widerspiegelte die 
Errungenschaften Jedes dieser 
Bezirke, ihren Beitrag zur Ver­
wirklichung der Auflagen der 
Stadt, des Gebiets, der Republik 
für das Pianjahrlünft.

In den Festkolonnen sehen wir > 
die Vertreter vieler Nationen und 
Völkerschaften unserer sozialisti­
schen Heimat, hören Grüße und 
Glückwünsche in Kasachisch, 
Russisch und In anderen Spra­
chen. Herrlich und fest wie ein 
Diamant ist die Freundschaft der 
Sowjetvölker, die 1m Feuer der 
Schlachten um die Macht der So­
wjets, Im Kampf um den Triumph 
der Ideen Lenins, der Ideen des 
Oktober geschmiedet wurdel Der 
Realisierung der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU, 
der Freundschaft und der gegen­
seitigen Hilfe der sozialistischen 
Republiken verdanken wir unsere 
welthistorischen Siege und Um­
gestaltungen. Schulter an Schul­
ter arbeiten und leben In Jeder 
Stadt, Siedlung, Jedem Dorf Ver­
treter der verschiedenen Natio­
nalitäten, die einen Immer größe­
ren Beitrag zur Lösung der wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
gaben leisten.

Auf den Platz kommen Wis­
senschaftler, Literatur- und 
Kunstschaffende. Beseelt von den 
Vorbestimmungen der Partei, von 
den gleichen Bestrebungen wie

...und gehen einer glückli­
chen Zukunft entgegen

Aus einem „Krähwinkel am Ran­
de der Welt", einem Verbannungs­
ort, in dem es zwei Mühlen, einige 
Gerbereien, eine winzige Landma- 
schineniabrik und andere kleinere 
Betriebe der Lokalindustric gab, hat 
sich Petropawlosk in den Jahren 
der Sowjetmacht zu einer Industrie- 
und Großstadt mit einer Wohn­
fläche von I Million 400 000 Qua­
dratmetern entwickelt.

Mit jedem Jahr wird die Maide­
monstration immer festlicher und 
schöner, den Arbeitstaten nach in­
haltsreicher gestaltet. Sie widerspie­
gelt die groben Veränderungen, die 
sich in b0 Jahren vollzogen haben, 
zeigt die unverbrüchliche Einheit 
von Partei und Volk.

...Aus den Reihen der Demon­
stranten winkte uns der Arbeitsve- 
teran Semjon Ladyrda zu. im sel­
ben Zug schritten seine drei Söhne 
und die Tochter. Das sind der Ma­
jor a. D. Alexander Ladyrda, Soja 
Poshidajewa — Leiterin des Re­
chenzentrums am Hauptpostamt. 
Wladimir und Michail Ladyrda — 
beides angesehene Fahrer. Sic gehö­
ren alle zum großen Kollektiv, der 
Arbeiter der metallbearbeitenden 
Betriebe, der mechanischen Werke, 
der Transport- und Baubetriebe, der 
Dienstleistungsanstalten, die jähr­
lich etwa 400 Arten von Industrie­
erzeugnissen und Fabrikwaren für 
mehr als 600 Millionen Rubel lie­
fern, darunter Kinderspielzcug, 
Haushaltsgeräte, Nahrungsmittel, 
Kultur- und Massenbedarfsgütcr. 
Sie schritten vorbei an Hochhäu­
sern, am prächtigen Dramatheater, 
an Dutzenden Filmtheatern und 
Klubs, an Hoch-, Fach- und Mittel­
schulen. Allein im 9. Pianjahrlünft• 
wurden in der Stadt Häuser mit ei­
ner Wohnfläche von 450 000 Qua­
dratmetern in Nutzung genommen. 
In diesem Jahr wurde schon ein 
Haus der guten Dienste und der 
komfortable Flughalen ihrer Be­
stimmung übergeben.

(Schluß S. 4) 

auch die Arbeiter, Bauern, das 
ganze Volk erfüllt, nehmen sie 
aktiven Anteil am kommunisti­
schen Aufbau. Es marschieren die 
Wissenschaftler des Kampfstabs 
der Republik — Ihrer Akademie 
— vorbei. Einen großen Auf­
schwung erfuhren die gcmelnsa. 
men Bemühungen der For­
schungsinstitute. Industriebetrie­
be und Wirtschaften um die Stei­
gerung der Effektivität der Pro­
duktion. Es Ist alltäglich 
geworden, daß die Gelehrten In 
den Werkhallen, In Feld und 
Farm die Technik und die Tech­
nologie vervollkommnen. Ihre 
höhere Leistung erzielen helfen. 
In Kasachstan gibt es Jetzt Hun­
derte Doktoren und Tausende 
Kandidaten der Wissenschaften. 
In nur wenigen Jahrzehnten hat 
die Republik nach der Ausbil­
dung der Wissenschaftler und 
nach dem Umfang der Erfor­
schungen, die sie unternehmen, 
mit Hilfe der anderen Brudcrre- 
publ'.ken des Landes viele ent­
wickelte kapitalistische Staaten 
überholt.

Kein Staat hatte je soviel 
Glück den Kindern und der Ju­
gend gebracht wie unser S->- 
wjetland. Nicht von ungefähr 
heißt es bei uns allgemein, daß 
wir nur die privilegierte 
Klasse — die Kinder — haben. 
Das findet erneut seine Bestäti­
gung auf dem Malfest. Unter den 
Demonstrierenden gibt es diesmal 
besonders viel Kinder verschie­
dener Altersstufen. Sie singen 
Ihre Lieder und lächeln keck. Der 
sozialistische Staat spart für sie 
nicht an Kräften und Mitteln, Cn- 
dem er immer mehr Kindergär­
ten. Schulen. Sportanlagen, Pio­
nierlager baut.

Eine Gruppe Kinder 
steigt auf die Tribüne und über­
reicht den Führern der Republik 
Blumen.

Unter den Demonstranten sind 
viele Studenten der Hochschulen 
und Techniken. Berufsschüler, 
Sie kamen, um über Ihre Erfolge 
In Meisterung des Wissens. 1m 
wissenschaftllch-tec h n 1 s c h e n 
Schaffen, in der gesellschaftli­
chen Arbeit zu rapportieren. Auf 
den Transparenten und Spruch­
bändern brachte die Jugend Ihre 
Ergebenheit der Sache der Partei 
und Ihr Streben zum Ausdruck, 
der älteren Generation der Kämp- 
fer für Sozialismus und Kom­
munismus würdig zu sein. Den 
Jungen und Mädchen der Re- 
putfltk wie auch denen des gan­
zen Landes Ist eine breite Straße 
In die Welt des Wissens, der Hel­
den- und Arbeitstaten eröffnet.

Das würdige Finale der festli­
chen Demonstration sind die Dar­
bietungen der Sportler. In diesen 
Minuten wird der Platz zur Ver­
körperung der Jugend und Ge­
sundheit. der Schönheit und Fri­
sche. Die Tribünen begrüßen die 
Jungen und Mädchen herzlich. Ih­
re malerischen exakten Aufstel­
lungen symbolisieren die Größe 
und den Ruhm der Leninschen 
Partei, des Sowjetvolkes, den 
Triumph der Ideen des Oktober.

Die l.-Mal-Feler ist jedes­
mal ein erhebender Anbllckl Sie 
flößt neue Kraft ein und bringt 
In konzentrierter Form den hohen 
Sinn der großartigen sozialöko­
nomischen Umgestaltungen zum 
Ausdruck, die sich Im Lande des 
Oktober, in Jeder Sowjetre­
publik unter der weisen Führung 
der Kommunistischen Partei, un­
ter dem Banner des Marxismus- 
Leninismus vollzogen haben.

Große Maidemonstrationen fan. 
den In allen Gebietszentren. 
Städten. Siedlungen und Dörfern 
unserer Republik statt. (KasTAG)

Die Erarbeitung des Problems 
der Nutzung des Unlergrundwas- 
se.s Kasachstans durch das Insti­
tut für Hydrogeologie und Hydro­
physik der AdW der Kasachi­
schen SSR ermöglichte es, einen 
beträchtlichen ökonomischen Ef­
fekt zur Volkswirtschaft der Re­
publik zu leisten. Auf die Emp- 
leU.ung des Instituts hin wurden 
mit Untergrundwasser nahezu 5 
Millionen Hektar Weiden bewäs­
sert, wodurch etwa 30 Millionen 
Rubel eingespart wurden.

IM BILD: Direktor des Insti­
tuts, Mitglied der AdW der Ka­
sachischen SSR, Held der sozia­
listischen Arbeit Ufa Mendbaje- 
witsch Achmedsafin (Mitte) und 
die Mitglieder des Gelchrtenrats 
erörtern Fragen der Bewässerung 
neuer Gebiete der Republik.

Foto: KasTAG

Für die erfolgreiche Erfüllung des Volkswlrtschaftspians für 1976 
wurde dem Rayon Je mentau, Gebiet Zellnograd, die Rote Wanderfah­
ne des ZK der KPdSU, des Minlsterrats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol zuerkannt. 
Besonders tüchtig hat das Kollektiv des Milchkomplexes mit 1 100 
Kühen in Jerkenschllik gearbeitet. Seine Produktionsauflagen fOr 
1976 hat es zu 135 Prozent erfüllt. Die VlehzücUler fm Rayon Jer- 
mentau übernahmen zu Ehren des 60. Jahrestags des Großen Okto­
ber erhöhte Verpflichtungen und lösen sie erfolgreich ein. Im ersten 
Quartal betrug der gesamte Milchertrag 3 850 Zentner, um 1 350 
Zentner mehr, als Im Plan vorgemerkt war. In den Wirtschaften 
werden Immer mehr Produktionsprozesse von Mechanismen verrlc'dlet.

UNSERE BILDER: Die Laborantin Nelly Batzel. Der Melkraum 
Fotos: KasTAG

------------------Erfahrungen in der Propagandaarbeit

In der Hauptrichtung
Das laufende Lehrjahr Im Sy­

stem der Partei-, Komsomol- und 
ökonomischen Schulung der 
Werktätigen steht im Zeichen des 
tiefschürfenden Studiums der 
Materialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU, in den Städten und 
Dörfern unseres Rayons studieren 
die Kommunisten. Komsomolzen 
und parteilosen Aktivisten in Po­
litschulen. Seminaren und Zir­
keln den Rechenschaftsbericht 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. 1. Brcshhew an den 
XXV. Parteitag der KPdSU, sei­
ne Reden aut dem Oktoberple­
num (1976) des ZK der Partei 
und auf dem XVI. Gewerkschafts­
kongreß der UdSSR. Das trägt 
zur weiteren Hebung der marxi­
stisch-leninistischen Bildung, des 
Bewußtseins der Sowjetmenschen, 
zur Steigerung ihrer Aktivität Im 
Kampf tür die Realisie.ung der 
Programmziele der KPdSU bei. 
Im Engels-Sowchos gibt cs 5 Po­
litschulen, 11 Schulen für ökono­
misches Wissen, die von 276 Per­
sonen aus verschiedenen Produk­
tionsbereichen besucht werden. 
Das Studium wirkte sich positiv 
aut die Tätigkeit der Wirtschaft 
aus.

ich bin schon 9 Jahre als Pro­
pagandist tätig. In diesem Lehr­
jahr leite Ich das theoretische 
Seminar „Aktuelle Probleme der 
Theorie und Praxis der KPdSU 
im Llthte der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU". 
Das Seminar besuchen 18 Per­
sonen. Eine große Hilfe erweist 
den Propagandisten und den Hö­
rern das Kabinett für politische 
Aufklärung, das von der Kom­
munistin Emma Mlldenberger ge­
leitet wird. Hier kann man Im­
mer die nötige Literatur für die 
Vorbereitung aut den fälligen 
Unterricht finden. Weitgehend 
wende Ich technische Mittel an. 
organisiere Aussprachen der Hö­
rer. Als wir das Thema „Die 
ökonomische Strategie der Par­
tei" durchnahmen, hatte der Hö­
rer Josef Weinkauf — Vorsitzen­
der des Dorfsowjets — ein gutes 
Referat vorbereitet. Er führte 

viele Beispiele aus dem Leben 
unserer Wirtschaft an. Die mei­
sten Hörer beteiligten sich aktiv 
an der Erörterung des Themas.

In meiner Propagandistentä­
tigkeit bemühe Ich m.ch. die Hö­
rer an die selbständige Arbeit 
mit den Urquellen zu gewöhnen. 
Die meisten von ihnen, solche wie 
Josef Weinkauf. Wassili Wolkow, 
Buiat Musl'mow u. a., werden da­
mit gut fertig. Ich fordere meine 
Hörer immer aui. bei der Be­
handlung des fälligen Themas 
mehr Beispiele aus dem Leben 
unserer Wirtschaft anzufüiiren, 
bemühe mich darum, daß die Hö­
rer die vom Thema gestellte Auf­
gabe gemeinsam lösen und einer 
dem anderen dabei beistehe. Das 
Hauptmaterlai der Partelpropa- 
ganda, der politischen und ökono­
mischen Schulung war und bleibt 
die marxistisch-leninistische Theo, 
rle des wissenschaftlichen Kom­
munismus, der sich ständig ent­
wickelt und bereichert. Im Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über 
die Aufgaben der Parteischulung 
Im Llcnte der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU" 
heißt cs: „Die marxistisch-lenini­
stische Schulung ist berufen, die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
mit dem Wissen aus dem ideolo­
gischen Erbe von Marx, Engels. 
Lenin, der historischen Erfahrung 
der KPdSU, dem klaren Ver­
ständnis der PoUtlk der Partei, 
dem Vermögen zu wappnen, die 
Prinzipien der kommunistischen 
Ideologie, des sowjetischen Pa­
triotismus und des proletarischen 
Internationalismus zu verteidigen, 
von wissenschaftlichen Positionen 
aus die neuen Erscheinungen lin 
gesellschaftlichen Leben zu be­
werten und richtige Schlüsse für 
die praktische Arbeit zu zie­
hen". Eben In dieser Richtung 
arbeiten alle Propagandisten des 
Engels-Sowchos.

Andrei DULSAN, 
Propagandist im Engels- 
Sowchos, Rayon Borodullcha

Gebiet Semipalatinsk
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Hervorragende Kämpfer für die
Das Komitee für Internationale 

Lenln-Prelse „Für Festigung 
des Friedens zwischen den Völ­
kern" hat die Namen neuer Le- 
nln-Prelsträger — hervorragen­
der Kämpfer für den Frieden 
auf der Erde — genannt Durch 
Ihre rastlose Tätigkeit Im Na­
men der friedlichen Zukunft der 
Menschheit, für sozialen Fort­
schritt und Demokratie haben sie 
die Achtung aller fortschrittli­
chen und ehrlichen Menschen der 
Welt erworben. Der Lebenslauf 
der neuen Preisträger Ist der Weg 
mutiger Kämpfer gegen die 
Kräfte der Reaktion, für Freiheit 
und VölkerglOck. Fragen des 
Kampfes für Frieden auf der Er­
de. für die Abwendung eines neu­
en Weltkrieges befinden sich Im 
Blickpunkt der breiten Öffent­
lichkeit.

। Die Sowjetunion leistet um­
fangreiche und angestrengte Ar­
beit In Realisierung des vom 
XXV. Parteitag der KPdSU be­
schlossenen Programms des wei­
teren Kampfes für Frieden und 
Internationale Zusammenarbeit, 
für die Freiheit und Unabhän­
gigkeit der Völker. Das Sowjet­
volk tritt In den Augen der Völ­
ker des ganzen Planeten zu Recht 
als Bollwerk des Friedens und 
Fahnenträger des Friedens auf. 
sagte L. 1. Breshnew. General­
sekretär des ZK der KPdSU. 
Träger des Internationalen Le-
nln-Pre!ses „Für Festigung
des Friedens zwischen den Völ­
kern." Wir tun und werden auch 
ferner alles Mögliche tun. um 
den Frieden zu schützen und zu 
festigen und die Menschheit vor 
neuen verheerenden Kriegen zu 
rettenl

In den ersten Reihen der 
Friedensanhänger stehen Hunder­
te Millionen Werktätige der so­
zialistischen Länder. Das soziali­
stische Weltsystem leistet den 
entscheidenden Beitrag zum 
Kampf gegen Imperialismus, für 
Frieden und sozialen Fortschritt.

Mit großer Genugtuung vergab 
unser Komitee den hohen Preis 

, an Janos Kader, den namhaften 
r Politiker und Persönlichkeit des 

öffentlichen Lebens. Ersten 
Sekretär der Ungarischen So­
zialistischen Arbeiterpartei, akti­
ven Teilnehmer der weltweiten 
Bewegung der Friedensanhänger.

Janos Kadar wurde 1912 in 
einer armen Arbeiterfamilie ge­
boren. Sein Arbeltsweg begann 
In den Kindesjahren. Als Jugend­
licher schloß er sich der Arbeiter 
hewegung an. 1931 trat er der 
Kommunistischen Partei Ungarns 
bei. die damals illegal wirkte, 
und wurde in Kürze leitender 
Arbeit befördert.

Während des zweiten Welt­
krieges leistete er große Arbeit 
In Mobilisierung der Werktätigen 
Ungarns zum Kampf gegen den 
Faschismus, für nationale Unab­
hängigkeit und Freiheit der Hei­
mat. für die Sache des Sozialis­
mus. Nach der Befreiung des 
Landes von der hltlerfaschlstl- 
schen Okkupation beteiligte sich 
Janos Kadar aktiv an der Er­
richtung und Festigung der neu­
en Volksmacht.

Ab 1956 bekleidet Janos Ka­
dar den Posten des Ersten Sekre­
tärs der Ungarischen Soz'al'.stl- 
schen Arbeiterpartei, der Parte! 
der Arbeiterklasse Ungarn'. Ab 
1965 Ist er Mitglied des Präsi­
diums der Ungarischen Volksre­
publik.

Die Weltöffentllchke't kennt 
gut Janos Kadar nicht nur als 
hervorragenden Partei- und 
Staatsfunktionär, sondern auch 
als angesehenen Kämpfer für 
Frieden und Freundschaft zwi­
schen den Völkern, als prinzi­
pienfesten Internationalisten, der 
für sozialen Fortschritt. Freiheit 
und Internationale Sicherheit ein- 
tritt. Der namhafte Funktionär 
der Internationalen kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung 
Janos Kadar setzt sich für die 
Entwicklung der Freundschafts­
beziehungen und Zusammenar­
beit zwischen verschiedenen Tan­
dem ein unabhängig von Ihrer 
Gesellschafts- und Staatsordnung.

Janos Kadar Ist Held dar so­
zialistischen Arbeit der Ungari­
schen Volksrepublik. Held der 
Sowjetunion, Lenlnordenträger.

In unserer Epoche, der Epo­
che der revolutionär:!! Err.eue- 
-ur.g der Welt, sp eien die Jun­
gen befreiten Staaten eine Immer 
gewichtigere Rolle In den in 
ternatlonalen Angelegenheiten. 
Die Völker Afrikas und Latein 
amerlkas verteidigen tapfer Ihre 
gesetzmäßigen Interessen In den 
Zusammenstößen mit dem Im 
nerlallsmus und suchen Ihren 
Weg zum Fortschritt. Würdige 
Vertreter der afrikanischen Völ­
ker. die heute mit dem Interna­
tionalen Lenln-Prels ausgezeich­
net wurden, s'nd Agostlnho Neto 
und Samora Machel.

A. Agostlnho Neto, Vorsitzen­
der der Volksbewegung für die 
Befreiung Angolas (MPLA). Prä­
sident der Volksrepublik Angola, 
wurde 1922 In der Familie eines 
Dorfpriesters geboren.

Von seinen Jugendjahren en 
beteiligt er sich aktiv an politi­
schen Aktionen gegen das fa­
schistische Regime Portugal» 
am nationalen Befreiungskampf 
des angolanischen Volkes. Für 
seine antifaschistische und ant’ko- 
lon'ale Tätigkeit wurde A. Neto 

E wiederholt verhaftet und ins 
Gefängnis gesperrt.

Tn den 50er Jahren nahm er 
aktiven Anteil an der Schaffung 
der Volksbewegung um die 
Befreiung Angolas und an der 
Erarbeitung des Programms die­
ser Organisation. Im Dezember 
1962 wird A. Neto auf der ersten 
Nat'.onalkonferenz der MPLA zu 
Ihrem Vorsitzenden gewählt. Un­
ter der unmittelbaren Leitung A. 
Netos führten die Patrioten An­
golas aktive Kampfhandlungen 
gegen die Kolonisatoren und be­
freiten Schritt für Schritt das 
Territorium Ihres Landes.

A. Neto erwarb sich ein hohes 
Ansehen der fortschrittlichen 
Weltöffentlichkeit als ein nam­
hafter Funktionär der nationalen 
Befreiungsbewegung. Er wurde 
zum Mitglied des Präsidiums des 
Weltfriedensrats gewählt.

Seit 1975. nach der Proklamie­
rung der Unabhängigkeit Ango­

las Ist A. Neto Präsident der 
Volksrepublik Angola. ■

Auf Beschluß des Weltfrie­
densrates wurde A. Neto für sei­
nen hervorragenden Beitrag zur 
Festigung des Friedens zwischen 
den Völkern mit der Frcderlc- 
Jollot-Curle-Medallle geehrt. Sei­
ne Tätigkeit wurde auch mit dem 
Dlmltroff-Prels des Staatsrats 
der Volksrepublik Bulgarien und 
mit dem Kubanischen Orden 
„Plauya Giron" gewürdigt.

Der Vorsitzende der Be­
freiung s f r o n t Mocamblques 
(FRELIMO). Präsident der 
Völksrepubllk Mocambique. Sa­
mora M. Machel wurde 1933 In 
einer Armbauernfamllle geboren.

Während des nationalen Be­
freiungskampfes des Volkes von 
Mocambique trat er der Be­
freiungsfront Mocamblques bei 
und wurde 1970 zu deren Vor­
sitzendem gewählt.

Durch seine aktive Tätigkeit 
Im Kampf um die Befreiung Mo­
camblques vom Kolonialismus 
erwarb sich S. Machel eine weit­
gehende Anerkennung als nam­
hafter Führer der nationalen 
Befreiungsbewegung.

Seit Juni 1975 Ist S. Machel 
Präsident der Volksrepublik 
Mocambique.

Das von S. Machel geleitete 
Zentralkomitee der FRELIMO 
und die Regierung der Volksrepu. 
bllk Mocambique führen konse. 
quent einen antiimperialistischen 
Kurs durch, treten gegen die 
vollständige Aufhebung des Kolo­
nialismus und Rassismus in all 
ihren Formen und Erscheinungen 
auf. kämpfen entschieden für die 
Festigung des internationalen 
Friedens und der Sicherheit.

S. Machel wurde mit der Me­
daille „Zu Ehren des 100. Ge­
burtstags W. I. Lenins" und mit 
der Frederlc-Jullot-Curie-Medallle 
des Weltfriedensrates geehrt.

Die hervorragende Persönlich­
keit des öffentlichen Lebens und 
Politikerin Chiles Hortensia Bus­
si de Allende wurde 1915 als 
Tochter eines italienischen Emi­
granten geboren. Sie beendete

Sache des Friedens
die pädagogische Fakultät der 
Chilenischen Staatsuniversität.

11972 wurde H. Bussi de Allen- 
de zur Ehrenvizepräsidentin der 
Internationalen Demokratischen 
Frauenföderation gewählt.

Nach dem mllltärfnsch'stlsctcn 
Umsturz in Chile im September 
1973 leistete H. Bussi de Allen- 
dc sehr viel für die Entlarvung 
der Verbrechen der Militärjunta, 
für die Vereinigung der antifa­
schistischen Kräfte des Landes.

H. Bussi de Allende nimmt ak­
tiven Anteil am Weltkongreß der 
Friedenskräfte In Moskau, betei­
ligt sich an der Arbeit der 1. 
und der III. Tagung der Inte: na­
tionalen Kommission zur Unter­
suchung der Verbrechen der Mi­
litärjunta In Chile, spricht auf 
den Internationalen Foren, die 
Im Rahmen des Internationalen 
Jahres der Frau veranstaltet wer­
den, besucht viele Länder Euro­
pas, Asiens, Lateinamerikas und 
leistet große Arbeit zur Aktlvle- 
rung der Internationalen Bewe­
gung der Solidarität mit dem 
chilenischen Volk.

Sean Macbride — namhafter 
Staatsmann. Politiker und Per­
sönlichkeit des öffentlichen Le­
bens Irlands, wurde 1904 gebo­
ren. Er absolvierte die National­
universität in Dublin. Ist Rechts­
anwalt. In den Vorkriegsjahren 
nahm er aktiven Anteil am Kampf 
um die Unabhängigkeit Irlands, 
wofür er von den englischen Be­
hörden mehrmals arretiert wurde 
und sich In Kerkerhaft befand. 
Nach der Gründung der Republik 
Irland war er Mitglied der Regie­
rung und bekleidete den Posten 
des Außenministers.

Er Ist der Gründer der Repu­
blikanischen Partei Irlands.

Er hat einen Namen und Auto­
rität unter den breiten Kreisen 
der Weltöffentlichkeit als Völker­
rechtler. Mehrere Jahre beteiligt 
s’ch Sean Macbnlde aktiv an der 
Tätigkeit nicht staatlicher inter­
nationaler Organisationen. Wäh­
rend der Aggression der USA in 
Vietnam war S. Macbride einer 
der aktlvlsten Teilnehmer der

Weltbewegung für die Einstel­
lung dieser Aggression.

Seit 1974 Ist er Hochkommis­
sar der UNO über Namibia. Im 
Laufe von zwei Jahren bekleide­
te er diesen Posten und setzte al­
les daran, um die Abmachung 
der herrschenden Kreise der 
NATO-Länder mit dem rassisti­
schen Regime der Republik Süd­
afrika über die Unterdrückung 
des Befreiungskampfes der Pa­
trioten Südafrikas zu entlarven.

S. Macbride leistete einen ge­
wichtigen Beitrag zur Vorberei­
tung und Durchführung des 
Weltkongresses (1973) und des 
Weltforums (1977) der Friedens­
kräfte In Moskau. Er trug aktiv 
zur Entwicklung der Zusammen: 
arbeit der internationalen Orga­
nisationen verschiedener politi­
scher Orientierung bei.

Sean Macbride ist Nobel-Frle- 
densprels-Träger.

Pierre Pouyade, Funktionär 
des öffentlichen Lebens In Frank­
reich — wurde 1911 geboren. 
1933 absolvierte er eine Militär­
hochschule. Während des zweiten 
Weltkrieges befehligte er das 
Flugzeuggeschwader „Norman­
die-Neman".

In der Nachkriegszeit wird 
P. Pouyade Präsident der Asso­
ziation der französischen Vetera­
nen des Geschwaders „Norman­
die-Neman", schließt sich ak­
tiv der Arbeit zur Entwicklung 
und Festigung der Freundschafts­
beziehungen zwischen den Völ­
kern der UdSSR und Frankreichs 
an und setzt sich für friedliche 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern des Kontinents ein.

1966 wird er zum Abgeordne­
ten der Nationalversammlung 
Frankreichs gewählt und leitet 
dort bald die französisch-sowjeti­
sche Parlamentsgruppe.

P. Pouyade setzt sich für 
friedliche Existenz von Staaten 
mit unterschiedlichen gesellschaft. 
llch-polltischen Systemen, für 
Frieden* und Völkerfreundschaft 
ein. kämpft beharrlich für d'e 
Einstellung des Wettrüstens und 
die Verwandlung Europas In eine 

Zone ohne Kernwaffen und leistet 
einen würdigen Beitrag zur Fe­
stigung des Friedens und der In- 
ternatlonalen Sicherheit.

Yannis Ritsos, bekannter Dich­
ter und Funktionär des öffentli­
chen Lebens, wurde 1909 gebo­
ren.

Von seiner Jugend an lernte 
er das bittere Leoen der Armen 
kennen. Schon In seinen frühen 
Versen Anfang der 30er Jahre 
erzählt Y. Ritsos wahrheitsgetreu 
und realistisch über das Leben 
des einfachen Menschen, zeigt 
die Geschichte des leidgeprüften 
Griechenlands. Y. Ritsos machte 
alle Greueltaten der faschistischen 
Diktatur. Verfolgungen und Ver­
haftungen. Einkerkerungen In 
Konzentrationslager durch und 
spricht In seinen Versen mutig 
und offen davon, daß er den 
schwierigen und gefahrvollen 
Weg eines Kämpfers für die Frei­
heit der Völker gewählt hat, die 
für nationale Unabhängigkeit und 
sozialen Fortschritt auflreten.

Y. Ritsos «st der breiten Welt­
öffentlichkeit als ein großer Hu­
manist bekannt. In seinen Werken 
wird ein besonderer Platz der 
Thematik des Kampfes für Frie­
den. des Kampfes gegen die Kräf­
te der Reaktion eingeräumt. Er 
ist Laureat einer Reihe von In­
ternationalen IZteraturprelsen 
und zählt mit Recht zu den her­
vorragenden Dichtem des XX. 
Jahrhunderts.

Der Kampf für höchste 
Menschlichkeit und wahre Frei­
heit, für Frieden in der ganzen 
Welt, gegen den Faschismus — 
das Ist die Hauptdevise Y. Ritsos'.

Wollen wir Ihnen allen gute 
Gesundheit, neue große Erfolge 
In Ihrer edlen Tätigkeit wünschen.

N. BLOCHIN, 
Mitglied der Akademie der 
Medizinwisscnschaften, Vor­
sitzender des Komitees für 
internationale Lenln-Prelse 
„Für Festigung des Friedens 
zwischen den Völkern“

(TASS)
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Von großer 
Bed entung

„Die Große Sozialistische Oktoberrevolution hat eine 
hervorragende Bedeutung für die Jugend unseres Lan. 
des", hat der Vorsitzende der Sozialistischen Deutschen 
Arbeiterjugend der BRD (SDAJ), Wolfgang Gehrcke, 
in einer Erklärung für den Bonner TASS-Korrespondenten 
Alexander URBAN festgestellt.

Die Erklärung lautet 
weiter: „Sie ist trotz ih­
rer unbestrittenen ge­
schichtlichen Rolle, des 
Übergangs der Mensch­
heit vom Kapitalismus 
in den Sozialismus, kei­
neswegs nur geschicht­
lich zu betrachten. Die 
revolutionäre Erhebung 
des Proletariats Ruß­
lands. die ErrlcMung 
des ersten soz.allstischen 
Staates, der Sowjetuni­
on. hatte und hat für die 
progressiven Kräfte un­
seres Volkes Immer her­
ausragende Bedeutung. 
Die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution war 
der wichtigste Meilen­
stein der Geschichte und 
das bedeutendste Erelg. 
nls dieses Jahrhunderts. 
In seiner Folge erhoben 
sich die Völker Europas 
gegen den ersten impe­
rialistischen Krieg, er. 
schütterten die revolu­
tionären Kämpfe der 
europäischen Arbeiter­
klasse den parasitären 
Kapitalismus. In 
Deutschland wurde die 
Kommunistische Partei 
Deutschlands gegründet, 
die in der Folgezeit un­
ter der Leitung Ernst 
Thälmanns zur Massen­
partei wurde. Ernst 
Thälmann, der Vorsit­
zende der Kommunisti­
schen Partei, der Freund 
und Helfer der revolu- 
tlonären Jugend 
Deutschlands lehrte die 
Jugend, das Verhältnis 
zum ersten sozialisti­
schen Staat zum bestim­
menden Kriterium für 
einen Kommunisten zu 
machen.

Diese grundlegende 
Lehre Emst Thälmanns 
bleibt In unserem Ju- 
ger.dverband weiterhin 
wach. Gerade In Vorbe­
reitung des 60. Jahres­
tages der Großen So­
zialistischen Oktoberre­
volution unternehmen 
unsere SDAJ-Gruppen 
vielfältige Aktivitäten, 
um die Jugend unseres

Landes mit den Errun­
genschaften des Großen 
Oktober und des Aut- 
baus der entwickelten 
sozialistischen Gesell­
schaft bekannt zu ma­
chen. Der Bundesvor­
stand der Sozialistischen 
Deutschen Arbeiterju­
gend. der Bundesvor­
stand des Marxistischen 
Studentenbundes Spar­
takus und die Bundes­
leitung der Jungen Pio­
niere naben zu einer 
Freundschaftswoche mit 
der Jugend der Sowjet­
union aufgerufen und 
werden in vielen Städ­
ten unseres Landes Ver­
anstaltungen durchfüh­
ren zum Thema: So lebt 
die Jugend der Sowjet­
union. Diese Woche der 
Freundschaft werden 
wir nutzen. um das 
Hauptcrelgnls unseres 
Jahrhunderts als ein ge­
setzmäßiges Ergebnis 
des Verfalls des Kapita­
lismus, der Sleghaftf.g- 
kelt der Ideen des Mar­
xismus-Leninismus dar­
zulegen. Die Große So­
zialistische Oktoberrevo­
lution und der beispiel­
hafte Aufbau des Sozia­
lismus in der Sowjet­
union beweisen die 
Überlegenheit des Sozia­
lismus über die kapitali­
stische Gesellschaftsord­
nung. Während In der 
Sowjetunion die Werk­
tätigen heute in zwei­
einhalb Tagen genauso 
viel Industriegüter pro­
duzieren wie 1913 im 
ganzen Jahr und der 
XXV. Parteitag der 
KPdSU neue Ziele im 
wirtschaftlichen Aufbau 
beschlossen hat. Hegen 
über eine Million Men­
schen in unserem Land 
arbeitslos auf der Stra­
ße. darunter 350 000 
Jugendliche unter 25 
Jahren. Das Produkti­
onsvermögen unseres 
Landes ist nur 83,5 
Prozent ausgelastet. 

Bildungsnotstand. Ab­
bau sozialer und demo­

kratischer Rechte prä- 
§en ebenso die Situation 
er Jugend unseres 

Landes wie die zuneh­
mende Kriminalität und 
Perspektlvloslgkelt. Das 
Ist für die Jugend der 
Sowjetunion durch den 
siegreichen Kampf der 
Bolschewik! unter der 
Führung Lenins besei­
tigt worden.

Die Sowjetunion Ist 
das lebendige Beispiel 
für die Jugend aller 
Welt. Auch in unserem 
Land mehren sich die 
Fragen der Jugend nach 
einer Alternative zum 
Kapitalismus, kämpfen 
immer mehr Jugendliche 
für eine sozialistische 
Perspektive. Dagegen 
eröffnete die imperiali­
stische Ideologie eine 
wüste antlkommunlstl- 
sche Kampagne, die sich 
gegen den realen Sozia­
lismus richtet und die 
Errungenschaften der 
Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution ver­
leumdet. Alle Versuche 
der Reaktion sind zum 
Scheitern verurteilt. Die 
Beispielwirkung des rea­
len Sozialismus gewinnt 
an Einfluß.

Die Jugend unseres 
Landes unterstützt In 
breitem Umfang die 
Kämpfe der vom Fa­
schismus gepeinigten 
Völker, Insbesondere den 
Kampf des chilenischen 
Volkes für seine Befrei­
ung. Der Kampf der 
nationalen Befreiungs­
bewegungen gegen Un­
terdrückung, Rassismus 
und Neokolonialismus 
findet unter der Jugend 
breite Zustimmung. Die 
unterstützende Rolle der 
Sowjetunion und der an­
deren sozialistischen 
Staaten findet dabei Im- 
mer mehr Anerkennung.

Die Jugend unseres 
Landes unterstützt die 
Forderungen nach Frie­
den. Abrüstung und Zu 
sammenarbelt. Die von 
der Sowjetunion e'.nge- 
leltete Politik der fried­
lichen Koexistenz findet 
große Unterstützung 
Die Jugend unseres Lan­
des will eine Zukunft In 
Frieden, sie weiß, daß 
dieser Frieden nur durch

politische Entspannung 
und darauf folgende mi­
litärische Abrüstung zu 
erhalten ist. Die Initiati­
ven der Sowjetunion 
werden deshalb interes­
siert verfolgt und be- ’■ 
grüßt. Die SDAJ wird ; 
in der Vorbereitung des i 
60. Jahrestages der Gro­
ßen Sozialistischen Ok- : 
toberrevolutlon die Be­
deutung der Sowjetuni­
on für den Frieden der 
Völker herausstellen.
Die Geburtsstunde des I 
revolutionären Rußlands I 
war das Dekret über den | 
Frieden. Von der ersten I 
Stunde an kämpfte das i 
Sowjetvolk beharrlich 
für den Frieden. Dabei 
mußten große Opfer ge­
bracht werden. Nicht zu­
letzt verdanken wir un­
ser Leben und unseren 
Frieden dem heldenhaf­
ten Kampf der Sowjet­
soldaten bei der Zer­
schlagung der faschisti­
schen Barbarei. Die 
konsequente Friedenspo­
litik der Sowjetunion 
wird unterstrichen durch 
das Programm des wei­
teren Kampfes für Frie­
den und internationale 
Zusammenarbeit, für die 
Freiheit und Unabhän­
gigkeit der Völker, das 
der XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion be­
schloß.

Unsere beiden Ju­
gendverbände, den Le­
ninschen Komsomol und 
die Sozialistische Deut­
sche Arbeiterjugend ver­
binden enge und feste 
Bande der Freundschaft 
und brüderlichen Zu­
sammenarbeit. Das ist 
die Freundschaft der 
Gleichgesinnten, der im 
Kampf um die Rechte 
der Jugend, um den So­
zialismus solidarisch ge­
einten Genossen. Unsere 
Beziehungen beruhen 
auf den Prinzipien des 
proletarischen Interna­
tionalismus. sie sind ge­
prägt durch die gleiche 
Ideologie, die Lehren 
von Marx, Engels und 
Lenin. Besondere Be­
deutung gewinnt unsere 
Zusammenarbeit bei dem 
gemeinsamen Kampf um 
die Durchsetzung der In 
Helsinki beschlossenen 
Politik der Entspannung 
und der notwendig fol­
genden militärischen 

Abrüstung. Die SDAJ 
würde eine repräsenta- 
t'.ve gesamteuropäische 
Veranstaltung der Ju­
gend zu dem Problem 
der Abrüstung Im Jahre 
1977 aktiv unterstützen.

Kundgebungen 
zum 1. Mai

TOKIO. Mit Massenkundge­
bungen und -demonstratlonen hat 
die Arbeiterklasse Japans den 1. 
Mal — den internationalen Tag 
der Solidarität der Werktätigen 
— begangen. Mehr als 500 000 
Bürger der Japanischen Haupt- 
stad( nahmen an einer Kundge­
bung teil, die am 1. Mal von den 
vier größten Gewerkschaftszen­
tralen des Landes veranstaltet 
wurde. Nach der Kundgebung zo­
gen die Teilnehmer durch die 
Straßen und über die Plätze von 
Tokio, um Ihrer Entschlossenheit, 
den Kampf für die vitalen Inter­
essen der Werktätigen, für De­
mokratie und Frieden In der gan. 
zen Welt Nachdruck zu verleihen. 
Kundgebungen und Demonstra­
tionen zum 1. Mal fanden in 
1 130 Städten. und Ortschaften 
Japans statt.

LIMA. Eine Massenkundge­
bung anläßlich des internationa­
len Kampf- und Feiertages der 
Werktätigen hat unter der Lo­
sung „Für Einheit der revolu­
tionären und patriotischen Kräf­
te, für den Schutz der fortschritt­
lichen sozialökonomischen Umge­
staltungen des peruanischen Vol­
kes" In Lima stattgefunden. Pro­
minente Gewerkschaftsfunktlonä. 
re verurteilten In Ihren Anspra­
chen auf der Kundgebung die 
Kampagne der Reaktion und der 
Imperialistischen Monopole ge­
gen die revolutionären Errun- 
genschatten und die fortschritt­
lichen Organisationen des Landes.

Die Geschlossenheit aller fort­
schrittlichen und demokratischen 
Kräfte sei eine Gewähr für er­
folgreiche Erfüllung der Pläne 
zu revolutionären Ungestaltungen 
des Landes.

ENGLAND. Der Streik der Bauarbeiter in der 
Stadt Prestatln (Nord Wales) endete mit Erfolg. 
Die Bauarbeiter zwangen die Administration, die 
Entlassenen wieder einzusetzen. Der Streik dauerte 
drei Monate, der durch den Beschluß der Admi­
nistration hervorgerufen wurde. 46 Bauarbeiter zu 
entlassen, statt ihrer solche einzusetzen, die nicht

Mitglieder der Gewerkschaft sind. Die Unternehmer 
greifen ständig zu solchen Maßnahmen, um Höchst­
profite zu erlangen. Sie stoßen auf keinerlei 
Schwierigkeiten, da es Menschen, die bereit wären, 
unter beliebigen Bedingungen zu arbeiten, genug 
gibt, denn jeder fünfte erwachsene Mensch in der 
Stadt ist arbeitslos.

Foto: TASS

Entgegen den nationalen Interessen
Das USA-Repräsen­

tantenhaus hat die von 
der Regierung für das 
Finanzjahr 1977—1978 
beantragten MHltäraus- 

। gaben In Höhe von 
120.1 Milliarden Dollar 
gebilligt. Der Vorschlag 
des Haushaltsausschus- 

I ses des Repräsentanten­
hauses, die Mllltärausga­
ben um 4.1 Milliarden 
Dollar zu kürzen, wurde 
abgelehnt. Bereits frü­
her hatte das Repräsen­
tantenhaus dem Penta­
gon 36 Milliarden Dol­
lar für Waffenbeschaf- 

I fung und -entwlck- 
ilung bewilligt. Große 
I Mittel würden für neue 
Waffensysteme bereltge- 
stellt — für den Bau 

ivon strategischen Bom­
bern des Typs B-l und 
für die Fortführung des 

i Programms zur Ent­
wicklung von Flügelra- 

, keten.
I Der Mllltär-lndustr'.c 
। Komplex hat damit Im

Kommentar
USA-Kongreß einen 
leichten Sieg errungen. 
Der Beschluß des Re­
präsentantenhauses gibt 
grünes Licht für eine 
neue Runde des Wett­
rüstens.

Die Entscheidung der 
Kongreßabgeordn e t e n 
nimmt nicht wunder. 
Sind doch viele von Ih­
nen mit der Rüstungs­
industrie eng liiert. Das 
veranlaßte das Reprä- 
sentatenhausml t g 11 c d 
Parren Mitchell. nach 
der Abstimmung über 
den Mllltärhaushalt bit­
ter zu erklären, es gebe 
im Repräsentantenhaus 
niemanden, der den Mi­
litärs Einhalt gebieten 
könne. Wunder nimmt 
Jedoch, mit welcher 
Leichtigkeit die Reprä- 
sentantenhausml t g 1 1 e. 
der die nationalen In­
teressen der USA miß-

achteten. Durch die Er­
höhung der MHltäraus- 
gaben für das nächste 
Finanzjahr auf 120 Mil­
liarden Dollar wird das 
Haushaltsdefizit mehr 
als 68 Milliarden Dollar 
ausmachen. Das aber 
kündigt eine weitere 
Kürzung der Ausgaben 
für soziale und Wirt­
schaftszwecke an.

Die außerordentlich 
großen Mllltärausgaben 
haben bereits zu schwe­
ren Störungen in der 
Wirtschaft und bei den 
Finanzen des Landes ge­
führt. Je mehr sich 
Jedoch die USA In wirt­
schaftliche Schwierig­
keiten verwickeln, desto 
stärker wird In Wa­
shington die Versu­
chung, wie nach einem 
Strohhalm zur Eskalati­
on der Mllltärausgaben 
zu greifen. Wie jedoch

das Repräsentan t en- 
hausmltglled Theodore 
Weiß erklärte, würde ei­
ne Kürzung der Militär­
ausgaben den Interessen 
der USA eher entspre­
chen als eine Vergrö-, 
ßerung.

Die Eskalation der 
Militärausgaben drängt 
die Frage auf. ob das 
Bestreben gewls s e r 
Kräfte In den USA. dem 
Land eine neue Runde 
Im Wettrüsten aufzu­
zwingen. nicht mit dem 
Wunsch zusammenhängt. 
Schwierigkeiten für d'e 
Begrenzung der Rüstun­
gen und die Abrüstung 
zu schaffen. Ein solcher 
Kurs Ist nach dem Ge­
schmack derer, die s'ch' 
an Waffennroduktlon be­
reichern. Es fragt s'ch 
nur. ob er auch den wah­
ren Interessen der mei­
sten USA-Bürger ent­
spricht.

Iwan ABLAMOW

Brooklin Ist ein Armenvlcrtcl New Yorks, Es gibt hier nicht die für 
diese Großstadt der USA traditionellen Wolkenkratzer. Die Armen 
leben In halbverfallenen Häusern, die Fenster sind ohne Glas, diese 
Hütten entbehren jeglicher Bequemlichkeit.

Traurig Ist das Schicksal ihrer Einwohner, die meisten haben

jahrelang keine Arbeit. Die e'nz'ge Möglichkeit, dem Hungertod 
zu entgehen, ist für diese unglücklichen Menschen (Bild rechts), ge­
duldig auf die unentgeltliche Brühe zu warten, die Wohltätigkeltsor- 
ganlsatloncn austcllen.

Foto: TASS
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Die Musikkunst 
Kasachstans

Die Veranstaltung des Festi­
vals der Gegenwartsmusik Ka­
sachstans Ist Im Musikleben der 
Republik zu einer guten Traditi­
on geworden. Oer hohe Auf­
schwung solcher Festivals Ist ein 
markanter Beweis für die großen 
Erfolge der kasachischen sowjetl- 
sehen Musik. Heule, da das gan­
ze Sowjetvolk sich dazu rüstet, 
den 60. Jahrestag des Großen Ok­
tober würdig zu begehen, arbeiten 
auch die Musiker, durch die Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der KP Kasachstans beseelt, mit 
besonderem Schwung.

Das Festival Ist eine schöpferi­
sche Rechenschaftslegung vor 
dem breiten Auditorium über die 
Errungenschaften der kasachi­
schen Gegenwartsmusik. Daran 
beteiligen sich das Staatliche Kur- 
mangasy-Orchester für kasachi­
sche Volkslnslrumente. das Staat­
liche Sinfonieorchester der Kasa 
chlschcn SSR. das Estraden- und 
Sinfonieorchester des Staatlichen 
Fernsehens und Rundfunks.

Urwüchsig ist die Musikkunst 
Kasachstans, die in grauer Ver­
gangenheit wurzelt. Die sowje­
tisch-kasachische Musik ist ein 
nichtwegzudenkender Teil der 
multinationalen Kultur unseres 
Landes. Ihre Errungenschaften 
sind die Resultate der kolossalen 
sozialen und kulturellen Wand­
lungen 1m Leben des Volkes.

Die kasachische Berufsmusik 
hat einen interessanten und kom­
plizierten Weg vom Volkslied und 
dem KüJ bis zur Oper und zur 
Sinfonie zurückgelegt. Vom aln- 
fachen häuslichen Musizieren, das 
unter den Kasachen allerorts ver­
breitet ist von den Traditionen 
des individuellen Improvisierens 
hat sie sich zu großen beruflichen 
Muslkkunstkollektlven. zur Grün­
dung von Spezlalhoch- und Mu­
sikfachschulen. des nationalen 
Opemtheaters erhoben. Die Mu­
sik in Ihrem ganzen Reichtum 
Ist zum Gemeingut der breitesten 
Massen geworden.

Überblickt man den Weg. den 
die kasachische sowjetische Mu­
sik in den 60 Jahren durchge­
macht hat. kann man In Ihm eini­
ge Hauptetappen fcststellen. In 
denen die Formen und Traditi­
onen der reichen Volkskunst un­
ter den neuen sozialen Vcrhältls- 
sen zu neuem Leben erweckt wur­
den. 1919 fand In Alma-Ata ein 
Treffen der Akyne statt, an dem 
Dshambul Dshabajew und Kenen 
Aserbajew teilnahmen. Von die­
ser Zelt an erklangen mit beson­
derer Kraft die ersten Lieder 
über die Bedeutung des Großen 
Oktober im Leben des kasachi­
schen Volkes. Praktisch waren 
das die ersten Keime der kultu­
rellen Wandlungen.

Mit der ganzen Schärfe erstand 
vor der Jungen Kasachischen 
Republik das Problem der Ent­

Preisträger des
In' Moskau fand der Unions­

wettbewerb der Buchkunst und 
der gestaltenden Produktion ih­
ren Abschluß. Neun Erzeugnisse 
der Kasachstaner Verlage und po­
lygraphischen Betriebe erhielten 
Preise des Wettbewerbs. Hohe 
Einschätzung für Ihre poly­
graphische Aufmachung erhielten 
der Sammelband von Genossen 
UL Breshnew „Fragen der Ag

Stets in geschlossenen Reihen
(Schluß. Anlang S. 2)

An der Spitze der Demonstration 
gingen die Werktätigen des Kuiby­
schew-Stadtbezirks: Sic haben im 
ersten Quartal 1977 den Sieg im 
WettOeucrb oavongetragen Stolz 
wehte über den Kolonnen des Petro­
pawlowsker Eiscnbahnberekhs die 
Rote iVanderlahne des ZK det 
KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol, die dem Kollektiv 
als Sieger im Ünlonswetlbewcrb für 
1976 eingeliändigt wurde in die­
sem Kollektiv gibt es Hunderte 
Töchter. Söhne und Enkelkinder der 
Teilnehmer jener ersten Maifeier 
Eine ebensolche Ehreniahne wehte 
über dem Kollektiv des Bautrusts 
„Petropawlowskstroi" Rote Wan- 
der!ahnen des ZK der KP Kasach­
stans. des Ministcrrats der Kasa­
chischen SSR. des Republikrats 
der uewerksctialten und des ZK 
des Komsomol Kasachstans trugen 
die Kollektive des S.-M.-Kirow- 
Werks. der Großbäckerei, der 
Hauptmolkcrcl Neun Kollektive 
sind stolz aui die ihnen zugespro- 
ebenen Roten Wanderlahnen des 
Gebietspartekomitecs, des Gebiets- 
vollzugskomitees, des Gcbietsrals 
der Gewerkschaften und des Gebiets- 
komsomolkomitecs, fönt weitere Pro. 
duklionskolleklive wurden mit Ro­
ten Wanderlahnen der Stadt ausge­
zeichnet

Eigentlich sind alle Teilnehmer 
der Demonstration Sieger Im so­

zialistischen Wettbewerb, denn alle 
Arbeitskollektive der Stadt haben 
den Plan des ersten Jahres im 10. 
PlanjahrfünfL in allen Kennziffern 
erfolgreich erfüllt. Einen ebensol­
chen Sieg schrieben sie nach Ab­
schluß des ersten Quartals 1977 aul 
ihre Rechnung. Der Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des 60. Jah­
restags des Großen Oktober greift 
immci weiter um sich. Dreißig Be- 
tricbskollcktive haben sich ver­
pflichtet, den Produktionsplan lür 
zwei Jahre bis zum Jubiläumsdatum 
zu bewältigen.

in den Reihen der Demonstratio­
nen schritten mehr als 10 000 Ju­
gendliebe. die die Ehrenwacht „Dem 
60. Jahrestag des Großen Oktober 
— 60 Stoßaroeitswochen" angetre­
ten haben. Sie ringen um das 
Recht, den Rapport des Komsomol 
an das ZK der KPdSU anläßlich des 
Jubiläums zu unterzeichnen.

Mit freudigem Lächeln schreiten 
die Werktätigen der Stadt vorbei 
an den Tribünen. Sic kämpfen 
selbstlos um Effektivität der Pro­
duktion und Arbcitsqualität. So lie­
fern 90 Prozent der Arbeiter vom 
Kirow-Werk die Erzeugnisse in 
erster Vorweisung Die Kommuni­
sten des Werks sind -führend im 
Wettbewerb um das Recht, mit 
persönlichem Kontrollprüfzeichen zu 
arbeiten.

An der Spitze ihrer Kollektive 
schritten die Näherin der Konlck- 
tlonslabrik „Koiiisomolka" Held 
der sozialistischen Arbeit, Sarwar

wicklung der professionellen Mu­
sikkunst. Es wurde ein Netz von 
Lehranstalten für musikalische 
Berufsausbildung geschaffen. Pa­
rallel leistete man große prakti­
sche Arbeit im Sammeln der ka­
sachischen Musikfolklore, die 
später zu einer Form der Entste­
hung der Musikkunde In der 
Republik wurde.

Im Jahre 1935 wurde die Ka­
sachische Staatliche Philharmonie 
eröffnet. Auf Ihrer Bühne traten 
auf das von A. K. Shubanow 
gegründete Staatliche Kurmanga- 
sy-Orchestcr für Volks'.nstrumen- 
te. die von B. W. Lebedew ge­
leitete Kasachische Chorkapelle, 
das Volkstanzenseinblc, gegrün- 
det von Schara Shljcnkulowa. An 
der Philharmonie betätigten sich 
die Träger der herrlichen Tradi­
tionen der Vokal- und Instrumen­
talkunst: Dina Nurpelssowa. Am­
re Koschaubajew. Shamal Oma- 
rowa, Sh. Jelebekow und viele 
andere.

Ein Ereignis in der Konzert­
tätigkeit jener Jahre war die 
Stiftung des Sinlonierorchesters 
(1939). In dem die ersten Schüler 
der P.-I.-Tschalkowskl-Muslk- 
schule mitwirkten. In diesen Jah­
ren erscheinen die ersten be­
merkenswerten Werke der Ka- 
sachstaner Komponisten M. Tule- 
bajew, A. Shubanow. L. Hamldl. 
R. Jelcbajew. A. Basanow, des 
ersten uigurischen Komponisten 
K. Kushanljarow.

Eine neue bedeutsame Etappe 
im Musikleben der Republik ist 
mit der Entstehung der kasachi­
schen nationalen Oj>er und des 
Balletts verbunden. Aus der Lai­
enkunst hervorgegangen (1925). 
an der die künftigen namhaften 
Meister der kasachischen Büh­
nenkunst S. Koshamkulow. 
K. Kuanyschbajew. K. Balselto- 
wa. K. Dshandarbekow teilnah­
men. übte das Theater Ende der 
30er Jahre die Funktion der 
komplizierten Kunstart — der 
Opernkunst — aus. Gleich nach 
den ersten Aufführungen der 
Opern „Kys-Shlbek". „Jer-Tar- 
gyn" von J. Brussilowski, denen 
Verarbeitungen der überaus rei­
chen Folklore zugrunde lag, er­
scheinen die Opern „Aba!" von 
A. Shubanow und L. Hamldl. 
„Blrshan und Sara" von M. Tu- 
lebajew. Die Librettos dazu dich­
teten M. Auesow. G. Musrepow. 
K. Shumalljew .

Ein Ereignis von kultureller 
Bedeutung war die Eröffnung der 
ersten Musikhochschule der Rc- 
K’ Uk — des Alma-Ataer Staat­

en Konservatoriums an Jah­
re 1944. Seine zahlreichen Ab­
solventen arbeiten gegenwärtig 
erfolgreich auf verschiedenen 
Gebieten der kasachischen Mu­
sik- und Bühnenkunst.

Die Vertreter der sowjetischen 
multinationalen Kultur—J. Brus 
sliowskl. W. Welikanow, A. Sll- 
berg u. a. erwiesen eine unschätz­

Wettbewerbs
rarpolitlk der KPdSU und die 
Neulanderschließung in Kasach­
stan". der In kasachischer Spra 
ehe vom Verlag „Kasachstan" 
herausgegeben wurde, und ein 
originelles Souvenir-Fotoalbum 
„Kasachstan . das Im Verlag 
„Shasuschy" erschien.

Des ersten Erfolges in einem 
großen polygraphischen Wettbe­

bare brüderliche Hilfe bei der 
Entstehung und Entwicklung der 
kasachischen sowjetischen Musik.

Täglich erklingen auf der 
Opernbühne, In den Konzertsä 
len. im Rundfunk und im tern- 
sehen der Republik die ihren 
Genres und Formen nach man­
nigfaltigsten Werke der Kompo­
nisten Kasachstans, der anderen 
Schwesterrepubiiken unseres Lan. 
des. der sowjetischen, russischen 
und Weitklassik. Hoch Ist das 
Niveau der ausübenden Künstler. 
Die Meister der wunderbaren 
kasachischen Vokalschule, Volks­
künstler der UdSSR B. Tulcgeno- 
wa, J. Serkebajew, R. Dshama- 
nowa, R. Abdullin vertraten Ih.e 
Musikkunst mehrmals Im In- wie 
lin Ausland. Überall bekamen ih­
re Auftritte die höchste Note des 
anspruchsvollen Publikums.

Die Musikfeste, die Jetzt in 
den südlichen Städten der Re­
publik verlaufen, werden die 
Hörer mit den besten Schöpfun­
gen der kasachischen Musikklas­
sik bekannt machen. Auf dem 
Festival we.den die Werke meh­
rerer Tondichtergenerationen er­
klingen. darunter der älteren, die 
es verstanden hat. das reiche mu- 
s kallsche Erbe des Volkes mit 
den Formen und Tiadltionen der 
modernen Berufsmusik zu ver­
binden: von J. Rachmadljew. 
G. Shubanowa. K. Kushanljarow. 
S. Muchamedshanow. B. Dshuma 
nijasow, A. Bytschkow und vie­
ler anderer.

Einen würdigen Platz nimmt 
auf dem Festival die professio­
nelle Musik der russischen Kom­
ponisten A. Bytschkow. W. No­
wikow. des uigurischen Kompo­
nisten K. Kushanljarow. des dun 
ganlschen — B. Bajachunow. des 
deutschen — O. Gellfuß e_n. 
Große Aufmerksamkeit wird den 
Werken der Jungen geschenkt— 
T. Mynbajew. M. Mangltajew. 
A. Serkebajew. Sh. Tursunba- 
Eir. Interessant sollen sich die 

gegnungen der führenden Mu­
siker Kasachstans mit den Werk­
tätigen der Industrie und Land­
wirtschaft in den Betrieben, an 
Baustellen, Ui den Sowchosen 
und Kolchosen gestalten.

Das Festival der Gegenwarts­
musik der Komponisten Kasach­
stans anläßlich des 107. Geburts­
tags des Gründers des ersten 
sozialistischen Staates der Welt 
W. I. Lenin und des 60. Jahres 
tags des Großen Oktober wird zu 
einer weite, en Aktivierung der 
schöpferischen Tätigkeit der 
Kunstschaffenden beitragen und 
sie zur Schaffung Ideologisch 
hochwertiger realistischer Werke 
anregen, die das Heroische unse­
rer Tage, die Größe der Taten 
und des Geschehens Im Sowjet­
lande widerspiegeln.

A. TEMIRBEKOWA.
Kandidatin der Kunstwis­
senschaften

werb erfreute sich auch der In 
der Republik Jüngste Bücherver 
lag „Shalyn" („Flamme"). Seine 
Ausgabe „Das kasachische Epos" 
mit Steingravüren des Verdienten 
Kunstschaffenden der Republik 
J. Sldorkln erhielt eine hohe 
Einschätzung und zählt zu den 
besten Büchern, die von den Ka­
sachstaner Verlegern und Poly- 
graphlsten herausgegeben wur­
den.

(KasTAG)

Baissarina, sie hat sich verpflichtet, 
bis 1980 zwei Fünfjahrpläne zu er­
füllen. Sie hat bereits 3 Jahrespläne 
erfüllt Hohes Ansehen ver­
dient haben sich die Arbeiterin des 
M.-1.-Kalinin-Wcrks für Isolierstof­
fe Tatjana Schmidt — Delegierte 
des XIV. Parteitags der KP Ka­
sachstans. Mitglied des Gebietspar­
teikomitees. der Dreher aus dem 
Werk für Meßgeräte Viktor Riedel 
— Mitglied des Werkparteikomi- 
tces, der Zuschneider Johann 
Schneider, die Näherinnen—Lehr­
meisterinnen Maria Haardingcr, und 
Lydia Lehnhardt aus der Fabrik 
für Maßschneiderei und Klcidungs- 
ausbesscruiig, die auf Ihrem Ar­
beitskalender Mai 1978 schreiben.

Von der Tribüne aus begrüßte 
man die Verputzerbrigade der Depu­
tierten des Stadtsowjets Valentina 
l-rasch Ihre Arbeit am neuen Flug­
hafen wurde vor kurzer Zeit mit der 
Note „ausgezeichnet'' bewertet 
Heute arbeitet diese Brigade für 
September 1977. Die Spruchbänder 
der Bauarbcitcrkolonne besagen: 
Das Stadtzentrum soll im 10 Plan- 
lahrfünft neu ausgebaut werden, 
Hochhäuser mit 600 000 Quadratme­
tern Wohnfläche werden hier entste­
hen Ein Kulturp^last und ein Kul­
turhaus sollen noch in diesem Jahr 
die ersten Besucher aufnehincn, 
auch ein Filmtheater für 800 Zu­
schauer soll fertlggebout werden. 
Das Fundament für ein Zgcschossi- 
ges Hotel ist gelegt worden Bis 
Ende des Planjahrfunfts erhalten

Während der Frfihlkigsferien 
wurde m Moskau im Saal der 
Zentralen Stehen der jungen 
Techniker das Fazrt des VII. 
Untonswettbewerbs „Kosmos" ge­
zogen, an dem sich ständig auch 
Schüler eus Karaganda beteili­
gen.

Heute erzählen wir über Iwan 
Kusema. der an einem der Kul­
turhäuser Karaganda den Zirkel 
lür junge Rauml lieget leitet.

Der Frühllngsiilmmel Ist tief­
blau. Die Knosjien der Bäume 
springen, aus der Erde bricht das 
Gras ne. vor. Die Siedlung Stara- 
Ja Tlchonowka Hegt am Stadt­
rand. Hier hört man kaum den 
Lärm der Stadt. Hin und wieder 
brummt in der Ferne ein Linien­
bus vorbei oder erscheint und 
verschwindet Im Blau ein Ver­
kehrsflugzeug. Auf einer trocke­
nen Wiese macht sich e.ne Grujs- 
pe Jungen mit Ihren Flugzeugmo- 
dcllcn zu schaffen. Das Modell 
eines Jagdflugzeugs hat Mucken, 
doch cnuilch niest es ein-, zwei­
mal und geht an. Das Geknatter 
des winzigen Motors bricht die 
Stille. Das Modell schießt hoch 
und beginnt zu kreisen. Die Jun­
gen läcncln glücklich. E.n be­
jahrter, scheinbar müder Mann 
beschäftigt sich mit einem der 
Jungen. Er zeigt, wie man das 
Moaell anlasscn muß. Eine geüb­
te Handbewegung — und das 
lclcntflügellge Modell fliegt auf. 
Es hebt sich über die Hochspan­
nungsleitung und verschwindet 
Im Frühllngsiilmmel.

Iwan Nikolai Jewltsch Kusema 
— so heißt der bejah.te Mann — 
hat mehr als zwanzig Jahre der 
Arbeit mit den Kindern gewid­
met Es Ist Ihm gelungen. Ihnen 
seine eigene L'.cbe zur Aviatik 
end zur Raumfahrt zu übermit­
teln.

...Schwere Geschosse wühlen 
die Erde auf, die Artillerievorbe­
reitung er. eicht Ihren Höhepunkt, 
denn die legendären „Katju- 
schas" sind In Aktion getreten. 
Die Infanterie erhebt sich zum 
Angriff. Es ertönt ein mächtiges 

die Schuler der Stadt drei Schulen 
mit je 1 176 Plätzen, die Filiale der 
Uralsker Polytechnischen Hochschu­
le und die pädagogische Hochschule 
sollen erweitert, eine Reihe von städ­
tischen technischen Berufsschulen 
gebaut werden.

In der Kolonne sind die Medizi­
ner der Stadt. Sie erhalten in die­
sem Planjahrfünft eine neue Be 
triebs- una eine Stadtpoliklinik, ein 
Kinderkrankenhaus, eine Zahnkli­
nik.

Heute, im 60. Jahr der Sowjet­
macht. schreitet die Jugend im Lan­
de des Großen Oktobci Schulter an 
Schulter mit den älteren Genossen 
Sie lebt und arbeitet als rechtmäßi­
ger Erbe der großen Errungenschal 
ten der vorhergehenden Generatio­
nen und ist ein würdiger Fortset 
zer, Träger und Schöpfer neuer For 
men des gcsellschaitlichcn Lebens, 
des wissenschaftlich-technischen 
und geistigen Fortschritts. Die jün­
geren Generationen der Sowjclmen- 
sehen erfüllen ihre Pflichten den 
älteren gegenüber durch fleißige 
Arbeit und Lernen, durch Beharr­
lichkeit im überwinden von Schwie­
rigkeiten und finden dann nicht 
nur moralische Befriedigung, sie 
sehen dann den Sinn ihres Lebens. 
So soll und wird es auch weiter blei­
ben.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

GcDict Nordkasachstan

..Hurraaal“, das alles von seinem 
Weg fegt Unter Deckung der 
Panzer stürmt sie die Schützen­
gräben des Feindes, dessen ver­
bissener Widerstand In wenigen 
Minuten gebrochen ist.

Iwan Kusema kämpfte drei 
lange Jahre an der Front. Als 
sechzehnjähriger Bursche aus 
dejn Chutor Krasny Tschekan. 
Region Krasnodar, schmuggelte 
er sich an die Front Die Brust 
des Soldaten Kusema war mit 

Kusemas Sterne
vielen Medaillen geschmückt. 
Er war zweimal verwundet, zwei­
mal gequetscht. Die zweite Wun­
de erhielt er kurz vor Kriegs­
ende. Nach Hause brachte er 
auch das Gefühl der Dankbar­
keit. der Hochachtung vor den 
Fliegern, den zuverlässigsten Ge­
hilfen und Beschützern der Her­
rin des Feldes — der Infanterie. 
Seit Jener Zelt Ist der Flugmo­
dellsport seine Leidenschaft, sein 
Leben. Allmählich kamen zu Ihm 
immer mehr Menschen, die er 
mit seiner Liebe zur Aviatik an­
steckte. Doch die Strapazen des 
Krieges bl.eben nicht ohne Fol­
gen. Fast für ein ganzes langes 
Jahr erblindete Iwan Nikola­
jewitsch. Doch sein sta.ker Or­
ganismus und sein Wille, den 
Menschen nützlich sein, und 
nicht zuletzt das Können der Arz­
te, siegten.

1955 schickte Ihn der Komso­
mol aufs Neuland. Oft erinnert 
er sich heute an die Traktorcn- 
rclhen. die das Neuland stürm­
ten. Einen dieser Traktoren steu­
erte Iwan Nikolajewitsch.

Vom Getreidefeld mußte er 
bald Abschied nehmen, denn das 
Verdikt der Ärzte lautete: nach

Hohe Anerkennung
Leningrader Porzellan wird In 

25 Länder exportiert. Zu den 
Abnehmern gehören selbst sol­
che In dieser Branche be.ühm- 
ten Länder wie Frankreich. 
Großbritannien und Österreich. 
Die Erzeugnisse der vor fast 250 
Jahren gegründeten ersten rus­
sischen Porzellanfabrlk haben 
weit über die Grenzen der Sowjet­
union hinaus Anerkennung gefun. 
den. Heute produziert die Fabrik 

dem zwölfen Erblinden keine 
schwere physische Arbeit

Das Kirow-Bezlrkspartelkoml- 
tee schlug Ihm vor. den Werkun­
terricht in der Schule Nr. 60 zu 
übernehmen. Kurz zuvor hatte 
Iwan Nikolajewitsch seine Rcnt- 
ncrpaplerc versteckt und zur 
Frâu Natalja Pawlowna gesagt: 
„Wir werden unsem Mann noch 
stehen. Mutterl"

Und er wurde Werklehrer und 
zugleich... Fernstudent an der

Karagandaer Pädagogischen 
Hochschule, dann an der UnL 
Heute unten fehlet er In Ge­
schichte und Geographie an der 
Schule Nr. 26.

Doch seine Leidenschaft für 
den Modcllflugzeugbau ist ge­
blieben. „Nicht Jeder weiß", sagt 
Kusema, „wieviel überraschende 
Phantasien. Einfälle in einem 
Kind stecken. Bereits sieben Jah­
re nacheinander beteiligen wir 
uns an den Unlonswettbéwcrben 
Im technischen Schaffen der 
Kinder und belegen ständig die 
ersten Plätze."

Iwan Nikolajewitsch fühlte 
sich erst recht In seinem Element, 
als er die Leitung des Zirkels für 
Raumschiffmodellieren am Kul­
turhaus „40 Jahre Kasachstan" 
.n Karaganda übernahm. Aus 
wenigen Enthusiasten erstarkte 
der Zirkel zu einer wahren Schu­
le künftiger Konstrukteur von 
Raumschiffen und Interplanetaren 
Stationen.

„Ich bin Arbeiter des Hütten­
kombinats ". sagt Wassili Tensin, 
„Doch bereits mehrere Jahre fin­
de Ich Zelt fü.s kosmische Mo­
dellieren".

Wassili arbeitet an einer inter-

Unlängst zog das Zentrum für 
wissenschaftlich-technische Informa­
tion des Karagandaer Hüttenkombi­
nats in ein neues Gebäude um. Tn 
großen Räumen befinden sich das 
Büro für wissenschaftlich-technische 
Information, die Bibliothek u. a. Die 
Ingen.eure und Techniker können 
sich über alle Ausgaben über das 
Hüttenwesen informieren, die in der 
Sowjetunion und im Ausland erschei­
nen. Der Bibliothekfonds zählt 
540 C00 Druckeinheilen. Die 14 000 
Leser sind Arbeiter und Angestellte 
des Kombinats. Litcratursicntungen. 
Inlormationslage des Spezialisten, 
üuchausstcliungen dienen ebenfalls 
li.tcrmationszwecken. Diese Arbeit 
ist nicht erfolgtes. Im Jahre 1976 
wurden im betrieb 436 Neuheiten 
engelührt, die man verschiedenen 
Quellen der wissenschaftlichen Infor­
mation entnommen hatte. Dies« 
Neuerungen ergaben einen ökono­
mischen Effekt von 2 Millionen Ru­
bel.

IM BILD: Im Lesesaal des Hauses 
für w ssenschafllich-technlsche Infor­
mation.

V

Das Dienstleistungshaus „Assem" 
In Alma-Ata, das unlängst seine 
Türen geöffnet hat, fand bei den 
Werktäilgcn der Hauptstadt sehr 
sehne'' hohe Anerkennung. In vier 
öebäuden sind viele verschiedene 
Betriebe mit moderner Produktion!- 
tcchnologlc untergebracht, die das 
Leben der Stadtbewohner bequemer 
machen und ihnen einen guten Teil 
der Alltagssorgen abnehmen.. Hier 
können komplizierte Haushaitslech- 
nlk repariert. Schuhe bestellt und 
zurechlgemacht weiden. Zwei Fri­
sierstuben laden die Alma-Ataer 
ein, ein Schneidersalon „Näht 
selbst-, ein Künstlersiudio, Lehrgän­
ge für Maschinenschreiben, Steno­
graphie u. a.

IM BILD: (unten) In der Vcrleih- 
slello des Dienstleistungsbetriebs.

Fofos: KasTAG

Tee- und Kaffeeservices in Dut­
zenden von Formen und 50 ver­
schiedenen Farbmustern, Scha­
len. Krüge, Blumenvasen. Kan­
nen sowie Statuetten von nahezu 
100 Arten. Die Fabrik ist ge­
wissermaßen ein Labor für die 
gesamte Porzellanproduktion des 
Landes. Die Porzellansammlung 
des Betriebsmuseums kommt 
beinahe der In der Leningrader 
Ermitage gleich. (TASS)

elanetarcn Station, die er für den 
Zettbewerb in Moskau, auf der 
Leistungsschau der Volkswirt­

schaft vorbereitet. Seine Kamera­
den neben Ihm sind mit ähnli­
chen Sachen beschäftigt

...Exakten mathematischen Be­
rechnungen folgen Skizzen und 
Zeichnungen, die dann materiel­
le Formen annehmen. Hier wur­
den auch die Raumstationen „Ro­
dina". „Ziolkowski", „Orion", 
„Golubaja Planeta" und „Juri 
Gagarin" geboren, die dann auf 
Wettbeweiosausstellungen nach 
Indien und in die BRD wander­
ten und dort Preise gewannen. 
Solche Stationen gibt es noch 
nicht, aber die Jungen aus Kara­
ganda sind überzeugt, daß Ihre 
Träume einst Wirklichkeit wer­
den.

Für viele von Iwan Nlkola- 
Jewltschs ehemaLgen ZöglIngen 
haben sich wirklich teilweise 
realisiert: heute befliegt Wolodja 
Golublzkl, Hauptmann der Luft­
flotte, das Polargebiet. Wolodja 
Swjaginzew ist Techniker des 
Flughafens. Wladimir Nowlk. 
Valerl Kononow und Sergei Prl- 
tula sind Hörer verschiedener 
Fliegerschulen des Landes. 
Friedrich Groß ist Flieger der 
zivilen Luftflotte. Iwan Kusema 
Jun'.or studiert das zweite Jahr 
an einer Fliegerschule. Die Toch­
ter Natascha. Studentin an der 
Universität. Ist auch fürs Model- 
Eeren begeistert, sie leitet einen 
Zirkel für Junge Flugzeugmodell­
bauer. Auch der Jüngste. Kostja. 
Ist Ins Modellieren von Raum­
schiffen vernarrt.

In Iwan Nlkolajewltschs Zir­
kel geht Jetzt die fünfte Genera­
tion. Unter Ihnen gibt es begabte 
Jungen, sozusagen des Lehrers 
Hoffnung. Wenn sie auch keine 
wirklichen Raumschiffe bauen 
werden, so werden sie Iwan Ni­
kolajewitsch Ihren ganzen 
Lebtag dafür dankbar sein, daß 
er sie gelehrt hat. schöpferisch 
zu denken, den Himmel zu He­
ben.

Alexander STOLPOWSKI

Karaganda

Zum 
bevorstehenden > 
frest:val

Das diesjan..ge Kunstfestivu. 
„Moskauer Sierne", das am 5. 
Mal beg.nnt und e.ne Woche dau-, 
ern sou, wird im Ze.chen des 60. | 
Jahrestags der OKioberrevoiütion I 
stehen. Das hat Wladimir Popow. 
Slelivertretender Mjilster für i 
Kultur der UdSSR, auf einer ’ 
P>essekonfercnz m.tgeteilt.

Das Moskauer Boischo-theater ' 
wird se.ne besten Aufführungen 
zeigen, darunter die Oper ces 
Kompendien Ota. TaktaKischwlll 
„Die Entiührung des Mondes . 
die vom georg.schen Dorf In den 
ersten Janren nach Errichtung 
der Sowjetmacht handelt Auf 
dem Festvalprogramm des Bol- 
scholtheaters stenen auch Werke 
der russischen Klassik. M.twlrken 
werden Maja Plissezkaja. Jeka­
terina Max.mowa, Jelena Obras­
zowa, Wladimir Wassiljew, Wla­
dimir Atlantow und andere be­
rühmte Künstler.

Das StanlslawskUund-Nemlro- 
wltsch-Dantschenko-The a tcr 
wird In erster Lln.e sowjetische < 
Werke — von Se.gel Prokofjew. ' 
Tlchon Chrennlkow, Dm.tri Ka­
balewski und Wladimlr Rubln — 
aufführen. Das Schal fen der so­
wjetischen Komponisten Ist auchl 1 
In Konzertprogrammen umfassend 
vertreten.

Auch ausländische Künstler 
werden In Moskau auftreten, un­
ter anderem die Balletttruppe 
der Pariser Grand Opera, der 
Cellist And.e Navarra aus Frank­
reich. der tschechoslowakische 
Geiger Vaclav Gudecek sowie 
Varletekünstlcr aus Bulgarien, 
Ungarn, der DDR. Pofen. Ru­
mänien, der Tschechoslowakei 
und Jugoslawien. (TASS)

Mona Lisa 
als Stickerei

Höchste Prädikate von Exper­
ten der Akademie der Künste der 
UdSSR hat eine Kopie von Leo­
nardo da Vincis Mona Lisa er­
halten. die von Tamara Lewizka­
ja aus der ukrainischen Stadt Su­
my gesUckt wurde.

Die Leiterin des Kunststicke­
rei-Studios Im Kulturhaus der 
Maschlnenbauvcrelnlgung von 
Sumy schuf bisher 120 Bilder, 
von denen viele von Museen Im 
In- und Ausland erworben wur­
den. darunter ein gesticktes 
Po.trät Juri Gagarins. 30 Arbei­
ten widmete sic dem Begründer 
des Sowjetstaates, W. 1. Lenin. 
Eine von Ihnen ist Im Zentralen 
Lenin Museum ausgestellt.

Tamara Lewizkaja hatte bereits 
mit acht Jahren Ihre .künstleri­
sche Begabung offenbart und mit 
25 Jahren mit o_nem Porträt von 
Taras Schewtschenko bei einer 
Volkskunstaustellung der UdSSR 
Anerkennung erworoen. (TASS)

Die nächste Nummer der 
..Freundschall“ erscheint am 1. Ma> 
1977.
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